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Nr. 120. 


Die Reden des Staatspräſidenten. 


Eine wichtige Mitteilung des Miniſterpräſidenten. 


48. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 23. Mai 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Junformationsſitzungen der Seimklubs. M. Warſchau, 22. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Heute * an 5.21 gloty 10 
vormittag fand eine Sitzung des Sentorenfons e |. 20 1 1 
AM. Warſchan, 22. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die | vents unter Vorſitz des Sejmmarſchalls Rataf ſtatt. An EN 
politiſche Situation eilt der Entſcheidung zu. Verſchiedene | der Konferenz nahm auch Miniſterpräſident Warſchau: 1 Dollar 5,18¼—5,21 Itoty 
Sejimklubs haben Beratungen abgehalten, um die Stellung | Grabski teil. Abgeordneter Thugutt (Wyzwolenie) 1 Danz. Guld. = 0,90 /½ 0.91 Zloty 
nahme ihrer Mitglieder gegenüber der Regierung zu er» berührte zu Beginn der Sitzung die Angelegenheit der viel⸗ g 


kunden. Geſtern hielten die Nationale Arbeiterpartei, die 
Piaſten, die von dieſen abgezweigte polniſche Volkseinheit 
(Brylgruppe) und der Nationale Volksverband (Z. P. L.) 
Sitzungen ab, in denen in der Hauptſache die Wirtſchafts 
kriſe im Zuſammenhang mit der Finanzſanierung bes 
ſprochen wurde. g 


Obwohl die Sitzungen einen ſtreng vertraulichen Cha⸗ 
rakter trugen, iſt doch ſchon manches darüber in die Offent⸗ 
lichkeit gedrungen. Unter anderem wurde auch die ver ⸗ 
änderte Situation in der Außenpolitik be⸗ 
ſprochen. Die Beratungen kamen in keiner dieſer Parteien 
zum Abſchluß. Sie werden heute fortgeſetzt. 


Von großer Wichtigkeit iſt die Sitzung des Piaſten⸗ 
klubs. Von dieſer Sitzung verlautet, daß der Vorſitzende, 
Abgeordneter Jan Debski. einen großzügigen Überblick über 
die internationale Situation gab, worauf er auf das Ver⸗ 
hältnis der Piaſtenpartei zur jetzigen Regierung und zu den 


aktuellſten ſtaatlichen Aufgaben kam. Nachdem er das Er⸗ 
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gebnis der franzöſiſchen Wahlen eingehend gewürdigt hatte, 
wandte er ſich der inneren Lage Polens zu. Er unterzog die 
letzte Rede des Miniſterpräſidenten Grabski bei dem zu 
Ehren der Parlamentarier im Präſidium des Miniſterrats 
ſtattgehabten Eſſen einer genauen Unterſuchung, worauf er 
die letzten Gerüchte über die Rekonſtruktion des 
Kabinetts berührte. Nach dieſen Gerüchten, die den 
Kreiſen der Piaſtenpartei entſtammen und rechtsgerichteten 
Zeitungen zugänglich gemacht wurden, ſoll der Abgeordnete 
Thugutt von der Wyzwoleniepartei das Portefeuille 
des Innenminiſters übernehmen. Er fragte die Klub⸗ 
mitglieder, welche Stellung ſie in dieſer Angelegenheit ein⸗ 
nehmen. Aus der Diskuſſion geht hervor, daß Thugutt ſelbſt 
den diesbezüglichen Gerüchten mit einem Dementt entgegen⸗ 
getreten ſei. Auch denke die Regierung in dieſem Augen⸗ 
blick an keine Veränderung des Junenminiſteriums. Tat⸗ 


ſächlich trägt Taugult kein Verkangen gach dem Portefeuille 


des Innenminiſteriums, ſondern na 
niſterpräſidenten. j 525 


Abg. Kiernik ſprach über das ganze Verhältnis der 
Piaſtenpartei zur Regierung. Sodann gab er eine ausführ⸗ 
liche Darſtellung des Geſetzentwurfs betreffs Verlangerung 
des Ermächtigungsgeſetzes und meinte, daß man den Forde⸗ 
rungen der Regierung entſprechen müſſe. Er ſtieß dabei 
aber auf einen gewiſſen Widerſtand des linken Flügels. 
Darauf wandte er ſich kategoriſch gegen die Beſtrebun⸗ 
gen, die Regierung zum Rücktritt zu zwingen. 
Das würde die Sanierungsaktion durchkreuzen, wenn nicht 
u ganz zunichte machen. Ahnlich äußerte fih der Senator 

lyskocz, der alsdann auf die ſchwere wirtſchaftliche Kriſis 
auf dem Lande zu ſprechen kam. Dasſelbe Thema behan⸗ 
delten Senator Buczek und Abg. Potoezek. Zweifellos iſt 
mot auge br Hand, e dee 1 
gemein der Anſicht, da e 1 ft Polens fi 
erſtam Anfang der Kriſe befindet. 


Großes Intereſſe wird auch der Klubſitzung des 
Nationalen Volks verbandes e 
Hier hielt der Abg. Glabinski ein längeres Referat 
über die allgemeine innerpolitiſche Lage und gab Riſcht⸗ 
linien an, wie die Diskuſſion über das Budgetproviſorium 
der Regterung vom Klub gehandhabt werden müſſe. Man 
müſſe ſich zur Regierung kritiſch ſtellen, doch ſoll dies in 
einem für die Regierung wohlwollenden Sinne geſchehen. 
In der Diskuſſton wurde über die allzu ſchwere Belaſtung 
der Bürgerſchaft mit Steuern lebhaft Klage geführt. Der 
Klub werde von der Regierung fordern, daß die Beſchrän⸗ 
kungen in der Ausfuhr landwirtſchaftlicher Produkte fallen 
gelaſſen und die Exportabgaben abgeſchafft werden, ferner 
werde man Ermäßigung der Transportgebühren für land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe, Ermäßigung der Umſatzſteuer 
ſowohl beim Export wie auch beim Inlandshandel, weiter 
möglichſt weitreichende Zollerleichterungen für Artikel, die 
die Landwirtſchaft unbedingt braucht, die aber im Inland 
überhaupt nicht oder nur in ungenügendem Maße her» 
geſtellt werden, fordern. x 


Man ſieht hieraus, daß jede Partei etwas von der Re⸗ 
gierung haben will. So leichten Kaufs wie bei der Erlan⸗ 
gung des Ermächtigungsgeſetzes wird die Regierung dies⸗ 
mal alſo nicht davonkommen. Sie wird den einzelnen 
Parteien große Zugeſtändniſſe machen müſſen. Beſonders 
2 45 7.7 die . bey ar: a 
eiterpartet gehen. ndeſſen konnte man Bier» 
über noch nichts Näheres erfahren. 8 


Die Wyzwoleniepartei will vorläu mit 
dem Rücktritt des eon aea 3 251 
begnügen. Auch verlangt ſie Anderungen auf den olsen 
Auslandspoſten in Paris und London. 


Die P P S. will in erſter Linie den Juſtizminiſter 
bejeittgen. Natürlich wird fie auch das Vorgehen der 
Wyzwoleniepartei gegen Zamoyski nach Kräften unter⸗ 
ſtützen. Doch will die Partei noch das Ergebnis der 
Kabinettsbildung in Frankreich abwarten. { g 


In den Wandelgängen des Seim wird über die be⸗ 
vorſtehende Demiſſion des Außenminiſters 
bereits ganz offer geſprochen. Allgemein ift man der An⸗ 
Bat, daß ſich folgende Parteien mit dem Rücktritt des 

iniſters Zamoyski ohne weiteres einverſtanden erklären 
werden: Wyzwolenie, Volkseinheit, PPS., die nationalen 
Minderheiten. Die Stellungnahme der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartet und der Piaſtenpartei — meint man — hänge 
noch von verſchiedenen Umſtänden ab. Aber auch hier gibt 
man den Miniſter bereits auf. 


em Poſten des Mi⸗ 
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beſprochenen Rede des Staatspräſidenten 
Wojeiechowski in Poſen. Der Staatspräſident habe 
vergeſſen, daß die Reden des Präſidenten durch die Regie⸗ 
rung kontrolliert werden müßten. Der Miniiterpräfident 
werde antworten, daß er ſolche Reden kontrolliere, ſoweit 
er von ihnen vorher Kenntnis habe. Die Einteilung der 


Reden in private und öffentliche laſſe ſich nicht durchführen, 


denn die privaten Reden des Staatspräſidenten könnten von 
der privaten Verantwortung nicht gedeckt werden. Bei 
dieſer Anſchauung würde das Anſehen des Staates nicht 
gewinnen. Deswegen könne der Präſident nur im Miniſter⸗ 
rat oder in ſeiner Familie perſönliche Erklärungen abgeben. 
Alle anderen Anſprachen des Staatspräſidenten müßten 
durch die Regierung kontrolliert werden, ſie müßten des⸗ 
halb auch der Regierung vorher bekannt ſein. 

Miniſterpräſident Grabski erklärte, daß der 
Stand der Dinge unter dieſem Geſichtspunkte undeutlich 
ſet. Übrigens habe der Staatspräſident ſich mit ihm be: 
raten und habe die Erklärung abgegeben, daß in Zukunft 
Rue Reden fih mit dem Standpunkt der Regierung decken 
werden. ! 


Ein erfreuliches Gutachten. 


Profeſſor Winiarski gegen Kierski 
und Trampezynski. 


Als zweiter der vom „Dziennik Pozn.“ in Sachen des 
Minderheitenſchutzvertrages befragten Sachver⸗ 
ſtändigen nimmt jetzt in dem genannten Blatte Dr. Bohdan 
Winiarski, Profeſſor für internationales Recht an der 
e Vizepräſes der Verkehrs⸗ und Tranſit⸗ 

ommiſſion beim Völkerbund und ſeit einem halben Jahre 
Vorſitzender des Poſener Liquidationskomitees, das Wort. 
Was er über den Plan der Abänderung oder gar der Kün⸗ 
digung des Minderheitenſchutzvertrages zu ſagen hat, iſt un⸗ 
gefähr das Gegenteil von dem, was die Herren K. Kierski 
und Trampezynski darüber geſagt haben. Gleichzeitig 
benützt Dr. Winiarski die Gelegenheit, mit einigen Legenden, 
die ſich an die aanze Frage knüpfen, aufzuräumen. Hören 
wir, was er im Einzelnen dem Ausfrager des oben genann⸗ 
ten Poſener Blattes zu dem Thema geſagt hat: 

„Zweifellos kennen Sie, fo führte Dr. Wintarskt aus, 


die Anſicht des Senatsmarſchalls Trampezynski über die 


Kündigung des Minderheitenſchutzvertrages, daß alle pol⸗ 
niſchen Juriſten die moraliſche Pflicht hätten, ſich der Sache 
anzunehmen und ſie unter dem rechtlichen Geſichtspunkt klar⸗ 
zulegen. Ich als Juriſt, der ich in mir Theorie und Praxis 
auf dem Gebiet des internationalen Rechts vereinige, muß 
bemerken, daß die Aufgabe nur unter dem politiſchen und 
nicht unter dem rechtlichen Geſichtspunkt behandelt werden 
muß. Die Regierung muß in dieſer Frage eine feſtſtehende 
politiſche Linie feſtſetzen und ſie entſchloſſen und konſequent 


verfolgen, mit einem Wort: ſie muß wiſſen, was ſie will, und 


muß die geeigneten Mittel anwenden. Die Rolle des Ju⸗ 
riſten iſt ſehr begrenzt. Auf die Bemerkung des Inter⸗ 
viewers, daß Stimmen laut geworden ſeien dahin, der Ver⸗ 
trag wäre ungültig, da die Vereinigten Staaten ihn nicht 
ratifiziert hätten, erklärte Dr. Wintarskt: Man könnte über 
dieſes Thema diskutieren, indeſſen handelt es ſich hier haupt⸗ 
fächlich um europäiſche Verhältniſſe. Die Vereinigten 
Staaten haben die Ratifikation nicht deshalb abgelehnt, weil 
ſie mit den Beſtimmungen des Vertrages nicht einverſtanden 
zu. wären, ſondern weil fie ſich grundſätzlich von einer 
eeinfluſſung der Politik in Europa zurückzogen. Ich will 
indeſſen die Aufgabe nicht durch ſolche Erwägungen kompli⸗ 
2 Nehmen wir einmal an, Polen könnte ſich auf dieſe 
atſache berufen, um den Minderheitenſchutzvertrag als ni 
beſtehend anzuſehen und es hätte hinreichende Macht, um 
dieſen Geſichtspunkt duragufeben, fo konnte dies geſchehen 
unmittelbar, nachdem die Vereinigten Staaten die Ratifika⸗ 
tion abgelehnt hatten. Aber Polen hat dies nicht getan. Im 
Gegenteil, es richtete ſich weiter nach den Beſtimmungen des 


Vertrages, es hat alſo das Recht, ſich dieſes Beweisgrundes 


zu bedienen, verloren. Im übrigen möchte ich darauf hin⸗ 
weiſen, daß keiner der neuen Staaten, denen dieſer Vertrag 
auferlegt worden iſt, dieſes Argument angewandt hat. 
Auf die Frage des Ausfragers, ob man den Einwand 
der Ungültigkeit des Vertrages nicht auf die Tatſache ſtützen 
könnte, daß unſer Seim, als er den Vertrag ratifizierte, durch 
die Koalition in einen Irrtum verſetzt worden iſt, antwortete 
Dr. Winiarski: Das verſtehe ich überhaupt nicht. Der 8 93 
des Friedensvertrages mit Deutſchland legt Polen die Ver⸗ 
pflichtung auf, den Minderheitenſchutzvertrag anzunehmen. 
Theoretiſch war es wohl möglich, beide Verträge nicht zu 
unterzeichnen. Man konnte auch, nachdem man unterſchrie⸗ 
ben hatte, beide nicht ratifizteren. Aber dem Friedensver⸗ 
trage beitreten und den Vertrag über die Minderheiten 
verwerfen, wäre doch zu eigenartig geweſen, um überhaupt 
möglich zu ſein. Konnte ſich Polen nach dem Muſter der 
Vereinigten Staaten die Ablehnung des Vertrages mit 
Deutſchland leiſten? Ich ſage: nein. Und konnte es die 
Ausführung des ganzen Friedensvertrages fordern, wenn 
es die Ausführung des $ 92 ablehnte? Im übrigen waren 
die Großmächte nicht fo naiv, um ſich nicht gegen derartige 
Kunſtgriffe zu ſchützen. Hatten ſie denn nicht kräftige Preſ⸗ 
ſionsmittel in der Hand, wie die Ablehnung der Beſtimmun⸗ 
gen des Friedensvertrages, die Polen günſtig waren? Es 
andelt ſich nicht um die ſtaatliche Exiſtenz allein, es handelte 
ſich ur ſonſt um ungeheuer wichtige Fragen, von der Be⸗ 
ſtimmung der Grenzen angefangen, die von dem Friedens⸗ 
vertrage mit Deutſchland abhingen. Und weiter, Die Groß⸗ 
mächte haben Polen nicht nur nicht in einen Irrtum ver⸗ 
ſetzt, ſondern im Gegenteil, ſie haben die Angelegenheit reich⸗ 


lich deutlich Fart und die Sejmkommiſſion, die ſich mit der 


Frage der katton beihäftigte, fühlte dies mit dem 
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ganzen Lande, indem ſie erklärte, es wäre dies das „Diktat 
der ſiegreichen Großmächte“. : | 

Ich ſehe nicht, daß die Delegierten, die beide Verträge 0 
unterſchrieben haben, irgendwie in einen Irrtum verſetzt 1 
worden wären, und man kann auch nicht behaupten, daß der a 
oanze Sejm die Verträge infolge eines Irrtums ratifiziert i 
hätte und daß Polen bis heute in dieſem Irrtum erhalten 85 
wurde. Man kann alſo dieſe Argumente übergehen und 
kann ſagen, daß das gegebene Wort die Ratifikation und ges 
naue Ansführung des Minderheitenſchutzvertrages forderte, a 
was auch die beſte Politik iſt. 

Auf die Frage des Interviewers, ob der Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrag ſeine Gültigkeit nicht deshalb verloren hat, weil 
die Mächte Polen keine Hilfe geleiſtet hätten, was eine Be⸗ 
dingung für die Annahme des Vertrages durch Polen ge⸗ 
weſen ſei, antwortete Dr. Winiarski: Von einer ſolchen Be⸗ 
dingung habe ich nichts gehört. Sie beſteht auch ganz be⸗ 
ſtimmt nicht. Wahrſcheinlich handelt es ſich hier um eine 
Vermengung dieſer Sache mit dem Vertrage von Spaa, der 
aber mit den Minderheiten nichts zu tun hat. 

Und hat Polen nicht das Recht, ſich durch eigenen Willen 
von dem Vertrage zu befreien? 1 i 

Sicherlich nicht. Pacta sunt servanda (Verträge find 
zu halten) ... Wir können uns auch nicht auf irgendeine 
grundſätzliche Veränderung der Verhältniſſe berufen, die in 
beſtimmten Fällen gewiſſe Schritte zwar nicht legitimieren 
aber doch rechtfertigen könnten. Wir müßten alſo hin⸗ 
reichend Macht und hinreichend Einfluß haben, um das 
Einverſtändnis unſerer Kontrahenten zur Auflöfung des 
Vertrages zu erlangen, aber das iſt ſchon eine politiſche Auf⸗ 
gabe. Der 8 12 des Minderheitenſchutzvertrages ſieht die 
Möglichkeit feiner Reviſion vor. ... Die Frage tft aber 
um ſo ſchwieriger, als der Minderheitenſchutzvertrag nicht 
ein gewöhnlicher internationaler Vertrag iſt, und um ſo 
chwieriger auch, weil der Vertrag nicht auf dem Knie ge⸗ 
chrieben worden iſt und den polniſchen Deleaier⸗ 
ten nicht eine halbe Stunde vor der Unterseignung des 
Friedensvertrages mit Deutſchland präſentiert word iſt. 
Im Gegenteil. Er iſt die vorläufige Beendigung einer 
langen Aktion der jüdiſchen Gemeinſchaft, deren Anfänge 
über 100 Fahre zurückreichen. Er iſt der Ausdruck der An⸗ 
ſichten der Welt, dahinter ftehen internationale Organiſa⸗ 
tionen, und nichts iſt von der Wahrheit weiter entfernt und 
nichts ſchädlicher, als ſich vorzuſtellen, daß ein Vertrag 
ſolcher Art neun Staaten auferlegt werden konnte aus 
keinem anderen Grunde, als auf den Wunſch irgendeiner 
noch ſo einflußreichen Einzelperſon hin. 

Aber richtet er ſich nicht ausſchließlich gegen Polen? 

In dieſer Behauptung liegt etwas von Größenwahn, 
was uns zur Verdunkelung unſerer eigenen Schuld dient. 
Wir wiederholen immer, daß Polen nichts von ſeinen 
Siegen gehabt habe. Es ſchien uns immer, daß es voll⸗ 
ſtändig genüge, den Feind zu ſchlagen, und daß das andere 
von ſelbſt komme. Heute iſt es ebenſo. Es ſcheint uns, 
daß es genug iſt, einen Vertrag zu unterſchreiben, dite Aus⸗ 
führung komme dann ſchon von ſelbſt, während der güuſtigſt 
Vertrag in der Taſche noch unaufhörliche Wachſamkeit, 
dauernde Anſtrengungen, Energie und Konſequenz für feine 
Auslegung und Anwendung erfordert. Selbſt aus eine 
ſehr ungünſtigen Vertrage kann man bei geſchicktem Vo 
—— und bei unermüdlichem Bemühen mit wehrhaft 


nd hervorgehen. Ein Vertrag iſt kein Kopfkiſſen, auf 
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pflichtet haben, aber nicht mehr. Sobald die intereflierten 
internationalen Organiſationen und die Großmächte die 
uns auferlegten Beſtimmungen als die Norm anerkannt 
haben, wodurch den Minderheiten das Maximum an Rech⸗ 
ten geſichert wird, die mit der Einheit und mit den Inter⸗ 
eſſen des Staates vereinbar ſind, können wir friedlich die 
inneren und äußeren Organiſationen behandeln, die nach 
vrovinzteller oder auch exterritorialer Autonomie rufen.“ 


Das vorliegende Gutachten des Herrn Vorſitzenden des 
Poſener Liquidationskomitees, Prof. Winiarski, iſt 
eine ganz ausgezeichnete Widerlegung der 
eigenartigen Rechtsanſchauungen des Herrn Oberrates 
Kierski und des Senatsmarſchalls Trampeozynski, 
der die Frage einer Kündigung des Minderheitenſchutzver⸗ 
age in den Vordergrund der politiſchen Diskuſſion ges 
rückt hat. Wohl gemerkt: des Senatsmarſchalls 

Trampezynski; derſelbe Herr hat nämlich als preußiſcher 
bgeordneter und Vertreter der polniſchen Minderheit vor 

einigen Jahren ganz vorzügliche Worte über den Wert des 

internationalen Minderheitenſchutzes geſprochen, die zu 

Kaen heutigen Stellungnahme in kraſſem Widerſpruch 
ehen. 

Leider hat auch das Gutachten des Herrn Profeſſors 
Winiarski ſeine Achilles⸗Ferſe, die uns beſonders des⸗ 
halb unangenehm auffallen muß, weil ſie das engere Tätig⸗ 
keitsgebtet des Herrn Vorſitzenden des Hauptliqui⸗ 
dationsamtes näher berührt. Selbſtverſtändlich regelt 
auch der Minderheitenvertrag die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit und gibt damit dem hohen Garanten dieſes Vertrages, 
dem Völkerbund, das Recht und die W über die ſinn⸗ 
gemäße Durchführung der Staatsangehörigkeitsbeſtimmun⸗ 
gen zu wachen. Selbſtverſtändlich iſt es auch mit dem Wort⸗ 
laut und dem Sinn des Minderheitenſchutzvertrages un⸗ 
vereinbar, daß Deutſche liquidiert werden, deren 
Staatsangehörigkeit nach dem Spruch des oberſten Gerichtes 
im Haag und des Völkerbundrates die polniſche iſt. 

Wenn Herr Prof. Winiarski in anerkennenswerter Weiſe 
für die Heiligkeit der internationalen Ber» 

räge eintritt, fo darf es nicht geſchehen, daß in feinem 
Amte Einſprüche, die auf Tatſachen hinweiſen, welche nach 
dem Minderheitenſchutzvertrag weſentlich Emolumente für 
die Entſcheidung über die Liquidationsfähigkeit eines Gutes 
darſtellen, als „leeres Gerede“ bezeichnet werden. Dies 
um ſo weniger, als es hinreichend bekannt iſt, daß der pol⸗ 
niſche Delegierte in Genf, Herr Kotminski, eine Nicht⸗ 
ſchädigung aller zweifelhaften Staatsangehörigen bei der 
Schaffung „vollendeter Tatſachen“ vor aller Welt als mor a⸗ 
liſche Pflicht der polniſchen Regierung bezeichnet hat. 
Wir werden noch Gelegenheit haben, auf dieſe Angelegenhelt 

urückzukommen. Heute möchten wir den guten Ein⸗ 

rucknicht abſchwächen, den das Gutachten des Herrn 
Prof. Winfarski auf jeden gerecht denkenden Menſchen 
machen muß. Wir deuten die Worte des angeſehenen pol⸗ 
niſchen Juriſten als eine angenehme Lenzverheißung für die 
Zeit der Reife und der Ernte der Polniſchen Republik. 


Mn , 


PN | 


Die ſchwierige Kabinettsbildung. 
Die Kandidatur Tirpitz „unmöglich“? 


Berlin, 23. Mai. PAT. Die Verhandlungen zwiſchen 
der Deutſchnattonalen Volkspartei und den Mittelparteien 
„über eine gemeinſame Kabinettsbildung müſſen als end⸗ 
gültig geſcheitert (? ſiehe das übernächſte Tele⸗ 
gramm. D. Red.) betrachtet werden. Die Mittelparteien 
wollten den jetzigen Kanzler Marr nicht fallen laſſen, die 
Deutſchnationalen dagegen beſtanden auf der Kandidatur von 
Admiral von Tirpitz. N 

Paris, 23. Mat. PAT. „Matin“ erhält aus Berlin 
eine Mitteilung, wonach der engliſche Botſchafter in Berlin, 
Lord D' Abernon, den Führern der nationalen Grup⸗ 
pierungen freundſchaftliche Vorſtellungen über die Un⸗ 
möglichkeit der Kandidatur des Admirals 
von Tirpitz vom Standpunkte Englands und der Ver⸗ 
einigten Staaten aus gemacht. 8 

Berlin, 23. Mai. PAT. Die gemäßigten Parteigrup⸗ 
pierungen haben, zuſammen mit der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei, an die Deutſchnationalen eine Einladung zur ge⸗ 
meinſamen Beratung über die evtl. Bildung eines Kabinetts 
ergehen laſſen, die auch angenommen wurde. 

* 


; Die Platzverteilung im Reichstag. 


Dier Reichstagspräſident Loebe hatte die Führer ſämt⸗ 
licher Parteien zuſammenberufen, um über die Vertei⸗ 
lung der Sitze im Plenarſitzungsſaal auf die einzelnen 

raktionen zu beſchließen. Nach langer und bewegter Ver⸗ 
handlung kam eine Regelung zuſtande. Die Nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Freiheitspartei (früher deutſchvölkiſche genannt) erhob 
den Anſpruch, auf der äußerſten Rechten ſitzen zu dürfen. 
Dieſer Anſpruch wurde ihr von den Deutſchnattonalen ganz 
energiſch beſtritten. Die Parteiführer entſchieden dann mit 
fünf gegen vier Stimmen, wobei jede Partei eine Stimme 
hatte, daß die Deutſchnationalen ihre bisherigen Plätze be⸗ 
halten. Nunmehr proteſtierte die Deutſche Volkspartei da⸗ 
Ser daß die Nationalſozialiſten zwiſchen fie und die 

eutſchnationalen kämen, aber ihr Proteſt wurde mit fünf 
gegen vier Stimmen abgewieſen, und zwar nur, weil die 
nächſte Gruppe dann denſelben Proteſt wieder erhoben 
haben würde. 


Landtagskriſe in Braunſchweig. 


Braunſchweig, 23. Mai. PAT. Auf der heutigen Bes 
ratung hat die geſamte Rechte den Beſchluß gefaßt, die ſo⸗ 
fortige Auflöſung des Landtags zu fordern. 


Herriot gegen den Chauvinismus. 


Berlin, 23. Mai. PAT. Der Sonderberichterſtatter des 
Vorwärts“ hatte mit Herriot eine längere Aus⸗ 
ſprache über die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 

gen gehabt. Der künftige Leiter der franzöſiſchen Politik 
erklärte ſich hierüber u. a. wie folgt: 

„Die Regelung der Reparationsfrage muß und kann 
auch auf Grund der Sachverſtändigenberichte ſtattfinden. 
Die deutſchen Republikaner können vollſtändig überzeugt 
ſein, daß ich, Herriot, ein Mann bin, mit dem man mit 
Leichtigkeit unterhandeln kann. Ich verlange nur 
guten Willen und nichts weiter als das vollſte Ver⸗ 
trauen. Es würde mich zum glücklichſten Menſchen machen, 
wenn ich dieſen Zweck erreichen könnte. Die Erreichung 
dieſes Zwecks erſchwert einzig und allein der Chauvinis⸗ 
mus. Sie ſehen ja ſelbſt, — ſagte Herriot zum Bericht⸗ 
erſtatter des „Vorwärts“ — was für enorme Schwierig⸗ 
keiten ich ſchon jetzt hierzulande habe, mit welchem Fan a⸗ 

tismus, welchem Haß und mit welchen Mitteln man 
ſchon heute mich bekämpft. Und doch glaube ich daran, daß, 
wenn die demokratiſch geſinnten Kreiſe beider Länder 
ſich gegenſeitig unterſtützen, ſo muß das große Werk un⸗ 


bedingt gelingen. 


5 Die neuen Männer. 
Paris, 3. Mai. PAT. Die linksorientierte Preſſe 
unterstreicht, daß Herriot und Painleys während der 


geſtrigen Beratungen mit Poincaré ganz kategoriſch 
legliche Verpflichtungen abgelehnt Haben, die 
die Handelsfreiheit ihrer ſiegreichen Parteien in irgend⸗ 
welcher Weiſe beeinträchtigen dürften. Die neuen Männer 
ſind entſchloſſen, ſich in allen politiſchen Fragen ohne Aus⸗ 
nahme freie Hand zu bewahren. Herribt erklärte außer⸗ 
dem dem Vextreter der Zeitung, daß ſein Ziel in der Zu⸗ 
ſammenſchweißung aller Links parteien bes 
tehe, und daß er ſeine Politik ausſchließlich auf dieſem 
Block geſtützt ſehen möchte. Dies ſogar dann, wenn ſich die 
Sozialiſten weigern ſollten, in die Regierung einzutreten. 


Japaniſcher Ning um Rußland. 


Neue Entwicklung in Oſt⸗ und Mitteleuropa. 


Nach Meldungen aus Bukareſt iſt dort eine japaniſche 
Militärkommiſſion eingetroffen, um über die militäriſche 
Zuſammenarbeit beider Mächte im Falle eines ruſſiſchen 
Angriffs zu verhandeln. „Daily Telegraph“ will von diplo⸗ 
matiſcher Seite erfahren haben, daß die Ruſſenfrage ſich auch 
noch in der Entwicklung der oſteuropäiſchen Beziehungen 
wieder ſtark bemerkbar mache. Die verſchiedenartige Ein⸗ 
ſtellung zu dieſer Frage werde bald zu einem völligen Ver⸗ 
ſchwinden der Kleinen Entente führen, da dieſe durch ſlawen⸗ 
freundliche und flawenfeindliche Beſtrebungen geſpalten ſei. 

„Dr. Beneſch habe zweifellos die Abſicht gehabt, eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Italien, Serbien, Frankreich und der 
Tſchechoſlowakei hinſichtlich einer gemeinſamen Politik 
gegenüber Deutſchland zu erzielen. Aber nach dem Wahl⸗ 
ſieg der franzöſiſchen Linken, der eine Verſtändigung mit 
Paris und Moskau vorausſehen laſſe, werde Beneſch wahr⸗ 
ſcheinlich verſuchen, die Verſtändigung zwiſchen den gemein⸗ 
ſamen vier Mächten in eine ruſſenfreundliche Bahn zu leiten, 
wodurch Rumänien in eine ſchwierige Lage geraten dürfte. 
Daraus erkläre ſich auch die Annäherung von Polen, Ru⸗ 
mänien und der Türkei, die alle drei (2) durch Rußland 
bedroht ſeien. e 

Nach von anderer Seite vorliegenden Meldungen iſt die 
japaniſche Militärmiſſion dieſelbe, die kürzlich die Türke! 
beſucht hat, allerdings ohne nach Angora zu gehen. Über 
Rumänien reiſt die Kommiſſion nach Polen. Von dort wird 
fie nach Berlin fahren und ſchließlich an den franzöſiſchen 
Manövern teilnehmen. . 


Numäniſche Rüſtungen. 


Da übereinſtimmende Meldungen beſtätigen, daß in der 
Ukraine eine Umaruppierung der ruſſiſchen 
Truppen erfolgte, hat hier ein Miniſterrat ſtattgefunden, 
an dem auch der Generalkommandant der beßarabiſchen 
Armee teilnahm und in dem, wie verlautbart wird, eine ent⸗ 


ſprechende Neuaufſtellung der rumäniſchen 
Truppen entlang dem Dujeſtr vorgenommen 
w 


urde. 

Miniſterpräſident Bratianu hat beſchloſſen, zu der für 
Ende Juni oder Anfang Juli in Prag anberaumten neuen 
Konferenz der Kleinen Entente perfönlich zu erſcheinen. 
Er wünſcht alle Mißverſtändniſſe aufzuklären, die hinſicht⸗ 
lich der ruſſiſch⸗rumäniſchen Frage in der Tſchechoflowakei 
und Südflawien entſtanden fein ſollen. 


Verſuchter Kirchenraub. 


Netzthal (Oſtek), 21. Mai. Nachdem feit einiger Zeit die 
polniſch⸗katholiſche Bevölkerung ihr Augenmerk auf die 
hieſige evangeliſche Kirche gerichtet hatte, verſammelten 
ſich am Sonntag, 18 .d. M., abends 7 Uhr, im Anſchluß an 
eine Maiandacht vor der evangeliſchen Kirche etwa 200 Polen 
und verlangten von dem Kirchendiener die Herausgabe 
der Kirchenſchlüſſel. Der Kirchendiener lehnte dieſe 
unberechtigte Forderung ab. Darauf zog die Menge nach 
der Wohnung eines evangeliſchen Kirchenälteſten und ſtellte 
hier dieſelbe Forderung. Selbſtverſtändlich wurde hier 


ebenfalls die Auslieferung der Schlüſſel verweigert. Nun⸗ 


mehr zog die Menge wieder vor die evangeliſche Kirche, ließ 
die Kirchentüren mit Gewalt öffnen, und hißte auf dem 
Kirchturm die polniſche Flagge. Vor der Kirche wurden 
Poſten aufgeſtellt. Der katholiſche Geiſtliche weigerte ſich, in 
der gewaltſam okkupierten Kirche einen Gottesdienſt abzu⸗ 
halten. 

Infolge dieſer Gewalttat und Herausforde⸗ 
rung der evangeliſchen Bevölkerung durch ihre 
polniſchen Mitbürger, die von dem deutſch⸗evangeliſchen Teil 
der Bevölkerung nicht im geringſten provoziert worden 
waren, begaben ſich zwei Kirchenälteſte am Sonntag abend 
zu dem zuſtändigen Herrn Staroſten nach Wirſitz, 
dem ſie die Sache vorſtellten. Der Herr Staroſt verſprach 
ſofort Abhilfe und Herſtellung der Ordnung. f 

Am Montag vormittag traf auch ein Polizeikom⸗ 
mando in Netzthal ein und ſorgte dafür, daß die e van⸗ 
geliſche Kirche wieder der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde übergeben wurde. Der evangeliſche Pfarrer 
der Parochie Netzthal, Zwinger, befindet ſich ſeit 14 Tagen 
urlaubsweiſe in Deutſchland, wo er erkrankt, iſt. Das 
evangeliſche Kirchſpiel Netzthal umfaßt etwa 1200 Seelen. 

Der abgeſchlagene „Einritt“ in das evangeliſche Gottes⸗ 
haus von Netzthal muß in der Gemeinde als beſonders 
bittere Provokation angeſehen werden, da ſie ſich gerade in 
dieſen Tagen für den feierlichen Empfang der den zuſtän⸗ 
digen Kirchenkreis Lobſens bereiſenden Generalkirchen⸗ 
viſitation rüſtet, die am kommenden Sonntag Netzthal 
beſuchen wird. Das ſchnelle Eingreifen des Herrn Staroſten 
von Wirſitz hat nicht uur den deutſchen Proteſtanten von 
Netzthal ihr Gotteshaus wiedergegeben, ſondern auch das 
Anichen des poluiſchen Staates und der polniſchen Nation 
vor unabſehbarem Schaden bewahrt. 2 


Die Wirtſchaſtskriſe in Oberſchleſten. 
Lohnabbau oder Generalſtreitk? 


Die Verhandlungen vor dem Schlichtungsausſchuß in 
Kattowitz, die am Dienstag vormittog eröffnet wurden und 
zu keinem Ergebnis führten, zeichnen nach dem Bericht des 
„Oberſchl. Kurier“ ein düſteres Bild von der Lage des 
oberſchleſiſchen Induſtrie. Bekanntlich wurde der Schieds⸗ 
Segel in der Angelegenheit der Reduzierung der Löhne und 

ehälter nicht für verbindlich erklärt und es wurden neue 
Verhandlungen anberaumt. Die Vertreter der Arbeitgeber 
erklärten, daß ſie von ihrem Standpunkte abſolut nicht ab⸗ 
gehen können. Als Mindeſtforderung verlangen ſie 
die Verlängerung der Arbeitszeit auf 12 
Stunden täglich und Herabſetzung der Löhne 
um 18 bis 30 Prozent. Sie betonten in aller Schärfe, 
daß, wenn kein befriedigender Schiedsſpruch fallen ſollte, 
die Schwerinduſtrie ſich veranlaßt ſehen würde, eine Hütte 


nach der anderen zu ſchließen, was einer Ansſperrung der 
geſamten Arbeiterſchaft gʒieichtäme. oberſchleſiſche In⸗ 
duſtrie ſei überhaupt nicht mehr konkurrenzfähig. Die 


Lager der einzelnen Werke ſeien mit Waren überfüllt, neue 
Beſtellungen laufen nicht ein und die abzuſetzenden Pro⸗ 


dukte werden unter dem Selbſtkoſtenpreis ver⸗ 
äußert. Der Mangel an Kapital und die Kreditnot be⸗ 
wirken, daß die Situgtion geradezu kataſtrophal wird. Nach 
Anſicht der oberſchleſiſchen Induſtrie ſei die wirtſchaftliche 
Sanierung in Polen einſeitig durchgeführt, da die Bank 


Polski keine entſprechenden Kapitalien beſitze, um die In⸗ 


duſtrie innerhalb der Grenzen zu ſchützen. Andererſeits 
werde regierungsſeitig nichts unternommen, irgendwelche 
Maßnahmen zu treffen, die den Abſatz der Produkte im 
Junern des Landes ſicherſtellen. Die vor einigen Wochen 
in Warſchau geführten Verhandlungen einiger größerer 
Werke in Oberſchleſien haben bewieſen, daß die Vorſchläge 
der Regierung nicht geradezu von fachmänniſchen Kennt» 
niſſen zeugen. 

Der einzige Ausweg aus dieſer Situation ſei entweder 
die Verlängerung der Arbeitszeit und Herabſetzung der 
Löhne oder eine weſentliche Arbeitseinſchränkung. Mit 
welchem Defizit die einzelnen Werke arbeiten, beweiſt 
& B. der Fall Laurahütte, die bis jetzt 3000000 Dollar 

uſchuß erfordert hat. Der Export habe vollſtändig aufge⸗ 
hört, weil die hieſige Induſtrie mit der deutſchen nicht kon⸗ 
kurrieren könne und nach Deutſchland durchſchnittlich 50 Pro⸗ 
zent der Kohlenproduktion und 75 bis 80 Prozent der Eiſen⸗ 
und Stahlproduktion exportiert wurde. 

Demgegenüber ſtellten die Vertreter der Ar⸗ 
beiterſchaft feſt, daß die Vertreter der Induſtrie die 
Lage äußerſt ſchwarz geſchildert hätten. Sie ſchoben die 
Schuld an der derzeitigen ſchlechten wirtſchaftlichen Lage in 
erſter Linie der Induſtrie zu. Sollte der Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß einen Spruch fällen, der die Arbeiterſchaft nicht befrie⸗ 
BER? könnte, jo würde dieſe in einen Generalſtreik 
eintreten. 

Die Verhandlungen dauerten bis nachts 3 Uhr, worauf 
der Schlichtungsausſchuß folgenden Spruch fällte: Das 
Hausſtandgeld wird auf 15 Groſchen, das Kindergeld auf 
24 Groſchen feſtgeſetzt. Der . im Stein⸗ 
kohlenbergbau wird auf durchſchnittlich 12 Pro⸗ 
sent feſtgelegt; für die ſüdlichen Reviere kommen außer⸗ 
dem noch 5 Prozent mehr in Abzug. Für die Eiſen⸗ 
hütten beträgt der Lohnabban auf die jetzt geltenden 
Löhne 19 Prozent, für die Metallhütten 22 Proz. 

Dieſes Abkommen hat Gültigkeit vom 20. Mai und iſt 
verbindlich bis 30. Juni. 

Die Vertreter der Metallarbeiter haben dieſen Schieds⸗ 
ſpruch ſofort abgelehnt. f 

Man kann daran den Ernſt der Lage ermeſſen. Das 
Heer der Arbeitsloſen, welches ſchon 20 000 überſteigen 
dürfte, würde bedeutend zunehmen. Nach dem Gang der 
Verhandlungen und nach dem Schiedsſpruch zu ſchließen, 
dürfte bei den ſcharfen Gegenſätzen der beiden Gruppen eine 
Einigung ſehr ſchwer möglich ſein. 

Wie der „Oberſchl. Kurier“ noch außerdem erfährt, 
wurde durch Verhandlungen mit der Regierung in War⸗ 
ſchau erwirkt, daß für Oberſchleſien 200000 Zloty aus 
Staatsmitteln für die Arbeitsloſenfürſorge 
zur Verfügung geſtellt werden. Auch der Schleſiſche Sejm 
hat ſich mit der Arbeitsloſenfrage beſchäftigt und beſchloſſen, 
an den Wojewoden mit einem Antrag heranzutreten, durch 
Erſparniſſe in einigen Teilen des Budgets, z. B. der Polizei, 
eine namhaftere Summe für Zwecke der Arbeitsloſenfürſorge 
freizubekommen. Ob dadurch eine weſentliche Beſſerung der 
Lage erzielt werden könnte, bleibt abzuwarten. 


Die Stillegung der Vereinigten Köui 8. 
l ed Laurahütte. MT 


Boſels Frankenſpekulation. 


In der „Kattowitzer Zeitg.“ unternimmt es der 
erſte Geſchäftsführer des Afa⸗Bundes, Dr. Wilhelm Wolff, 
über die Gründe, die zu der Stillegung der „Königs⸗ und 
S geführt haben, eine neue Lesart beizubringen. 

r ſchreibt: 

„Wie allgemein bekannt, iſt die Aktienmehrheit der Ver⸗ 
einigten Königs⸗ und Laurahütte nach dem Kriege in den 
Beſitz des Konzerns Weimann und Boſel gelangt. 
Dieſe beiden Herren haben bei der * Offenſive gegen 
den franzöſiſchen Frank ſehr ſchwere Verluſte erlitten, da 
ihre Baiſſe⸗Spekulationen mißglückten. In den letzten 
Tagen ging eine Nachricht durch die Preſſe, daß allein Herr 
Boſel durch die verunglückte Franken⸗Speku⸗ 
lation 500 000 000 Frank verloren hat. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß unter dieſen mißglückten Börſen⸗ 
Spekulationen die Werke der Herren Boſel und Weimann 
ſchwer zu leiden haben. So iſt z. B. bekannt, daß bei 
Wiener Großbanken, bei denen Herr Boſel ebenfalls Haupt⸗ 
aktionär iſt, Beamteneinſchränkungen vorgenommen wur⸗ 
den, was zu großen Wirtſchaftskämpfen geführt hat. In 
derfelben traurigen Lage find nun auch die Vereinigte 
Königs⸗ und Laurahütte, die ſtillgelegt werden 
Bier da die Betriebsmittel von den Herren Weimann und 

ofel verſpekuliert worden find. Es iſt nicht zufällig, daß 
es gerade die Werke der Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte ſind, die zunächſt ſtillgelegt werden ſollen. Ihr Un⸗ 
glück iſt, daß ihre beiden Hauptaktionäre Weimann und 
Boſel ſich an der unglücklichen Franken⸗Spekulation be⸗ 
teiligt haben.“ — ee ee 3 

Die „Kattowitzer Zeitung“ begle e Deutung m 
N Komme eg: „Daß die Herren Weimann und 
Bofſel bedeutende Spekulationsverluſte erlitten haben. iſt 
allerdings Tatſache. Dagegen iſt die Annahme, daß ſich dieſe 
Verluſte unmittelbar auf die Betriebsführung der Königs⸗ 
und Laurahütte ausgewirkt hätten, etwas kühn und ſeden⸗ 
falls nicht erwieſen. Sämtliche Hütten, auch dieienigen, die 
nicht in den Händen Weimanns und Boſels ſind, ſind von der 
gleichen Kriſe betroffen. Die Fal va hütte wird nach uns 
zugekommenen Nachrichten in den nächſten Tagen den Be⸗ 
trieb einſtellen und von der Bismarckhütte geht das 
Gerücht, daß ſie binnen 14 Tagen das Gleiche wird tun 
mitffen. Aus dieſer Sachlage ergibt ſich doch wohl mit Deut⸗ 
lichkeit, daß auch die Stillegung der Königs⸗ und Laurahütte 
nicht auf die Spekulationsverluſte Weimanns und Boſels 


zurückzuführen iſt.“ u 


Die Lodzer Wirtſchaftskriſe. 


Schließung der größten Fabriken in Lodz. 


Den Arbeitern der Fabrik von J. K. Poznassk! 
wurde zweiwöchig gekündigt. Am 1. Juni wird die Fabrik 
geſchloſſen. Auch den Arbeitern der Induſtriewerke von 
Scheibler und Grohmann ſomie mehrerer anderer 
Fabriken wurde gekündigt. 

* 


M. Warſchan, 22. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Der 
„Przeglab Wieczorny“ meldet, daß Boſel und Deiman 
gegenwärtig in ER weilen, um von der polniſchen 
Regierung Kredite zur Weiterführung des 
Betriebes auf der Königs⸗ und Laurahütte und auf der 
Bismarckhütte zu erlangen. Sollten dieſe Kredite verwei⸗ 


gert werden, ſo würden in Polniſch⸗Oberſchleſien demnächſt 
Das Blatt ſpricht von 
agt, daß die beiden 
Frankenſturz unge⸗ 


18 000 Arbeiter brotlos werden. 
| Manövern der Freunde Korfantys und 
Wiener Finangmänner, die kürzlie am 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


23. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 


5 * Über den Aufenthalt des Kriegsminiſters in Grau⸗ 
enz meldet das offiziöſe Pa T.⸗Büro: Die Inſpektion in 
raudenz hatte die Prüfung der Mobiliſierungs⸗ 
bereitſchaft auf dem Gebiete der Materialver⸗ 
ſor gung zum Zwecke. Zu dieſem Behufe wurde am 
17. d. M. in Graudenz eine Materialmobiliſierung der Ab⸗ 
teilungen der 16. Infanteriediviſion durch Brigadegeneral 
Lados durchgeführt. Die Mobiliſierung fand unter der 
Kontrolle von höheren Offizieren aus der Begleitung des 
Kriegsminiſters ſtatt. Die am 18. d. M. durch General 
Sikorski erfolgte Einzelbeſichtigung erwies das Ziel der 
Inſpektion: die Mobiliſierungsbereitſchaft der örtlichen Be⸗ 
fehlshaberſchaft ſowie der mobiliſierten Abteilungen und 
lieferte den oberſten Militärbehörden reiches Erfahrungs⸗ 
material. f = 
A Bon der Weichſel. Nach langer Zeit bemerkte man 
am Mittwoch auf der Weichſel wieder einige Segel. Drei 
Weichſelkähne ſegelten ſtromauf, bei dem ſchwachen Winde 
kamen ſie aber nur langſam vorwärts. Donnerstag zog 
ein Schleppdampfer zwei Kähne ſtromauf. Im Schulzſchen 
Hafen liegen zwei große Schleppkähne der Warſchauer 
Schleppſchiffahrtgeſellſchaft. Der eine wird mit Tonröhren 
. Fabrik, der andere mit Ziegelſteinen be⸗ 
; * 

e Die Schwierigkeiten des Geſchäftslebens machen ſich 
immer mehr bemerkbar. Die Geldknappheit hält an, und 
nimmt ſogar zu. Es ſchwirren allerlei Gerüchte von 
ſchweren Kriſen verſchiedener Firmen in der Luft. Große 
Beträge ſind in Waren angelegt und man iſt außerdem auch 
noch hohe Zahlungsverpflichtungen eingegangen, die bei 
Fi BERGEN Bu eng der en nicht erledigt wer- 
nnen. es gelingen wird, Konkurſe zu umgehen. 

wird die nächſte Zeit lehren. nn r 19 
e Neue Uniformmützen. Nachdem ein großer Teil der 
uniformierten Beamten bereits früher neue Uniformmützen 
erhalten hat, werden nun auch die Beamten der ſtädtiſchen 
Straßenbahn mit ſolchen Mützen ausgeſtattet. * 


Thorn (Torun). 


E Von der Weichſel. Der Waſſerſtand, weiterhin um 

24 Zentimeter gefallen, betrug Donnerstag früh 2,23 Meter 
über Null. — Mittwoch nachmittag fuhr Dampfer „Miniſter 
Lubecki“ mit vier mit Gütern beladenen Kähnen nach 
Danzig ab. Dampfer „Baltyk“⸗Thorn fuhr ſtromauf, um 
Traften zu holen, Dampfer „Herold“⸗Thorn fuhr mit einem 
Schülerausflug nach Bromberg. Die ahrzeuge der 
Weichſelflottille haben die Stadt bereits vor einigen 
Tagen wieder verlaſſen, ſo daß das Uferleben ziemlich nach⸗ 
gelaſſen hat. ** 
Das Radfahren auf den Promenadeuwegen gibt 

den vielen Beſuchern des Stadtparks zu wiederholten 
Klagen Veranlaſſung. Beſonders beliebt iſt bei den 
meiſtenteils recht jugendlichen Radſportlern die Allee 
wiſchen dem Ziegelei⸗Park und dem Schützenſtand Grün⸗ 
of, die hier ohne Rückſicht auf die vielen ſpielenden kleinen 
Kinder herumradeln. Die meiſtenteils ſchon recht bejahrten 
Parkaufſeher können dieſem Unfug nicht energiſch genug 
ſteuern, daher wäre polizeiliche Unterſtützung in der Feſt⸗ 
ſtellung ſolcher Radler ſehr erwünſcht. * 


Für die herzliche Teilnahme und 
die reichen Kranzſpenden beim Hin⸗ 
* unſeres lieben Entſchlafenen 
agen wir unſern 17261 


innigſten Dank 


Insbeſondere danken wir Herrn 
Pfarrer Heuer für die warmen 
und troſtreichen Worte am Sarge. 

Namen aller 
Sinterbtiebenen ee 
Renate Scheumann 

geb. Stange. 


Torun, Bydgoska 46, d. 22. Mai 1924. 


Pa. Mollerei⸗Faßbutter 
Pa. Tilſiter Vollfett⸗Käſe 


billig ſtets auf Lag. B. Fritſchowa, Chelmius ka 10 


Oſtrau⸗Karwiner 
Gießereikols 


liefert prompt ab Werk bei billigſter 
debig berechnung u. günſtigen Jab lunge 
edingungen 16422 


Görnoslaskie 
Towarzystwo Weglowe 
z0.D. 


Torun, ul. Kopernika Mi * 
Tel. 128 u. 118, Telegr.-Adr. „Gotowe“ Toru. 


Mieterſchupgeſet 


broſchürt, zu haben. 17275 


Juſtus Wallis, Torun. Gegr. 1853. 


In großer Auswahl 


Journale 


für Kleider, Kostüme, Wäsche, Hand- 
arbeiten, Hüte u, Kinderkonfektion. 


Schnittmuster 


Journals 


„Le Coupe exquise et pratique“ 
„Distinguierte und praktische Moden“. 


Preis pro Journal 8000000 Mark 
oder 4,45 Zloty. 
Bei Postversand wird Porto zugerechnet. 


Große Auswahl in Bügelmustern 
für Handarbeiten. 


S. Kalamajski 
Torusi, Szeroka 21. Poznan, Pl. Wolnosci 6. 


Schreibmaſchinen⸗ 
Zubehör 


Farbbänder 
Kohlepapiere f 
Schreibpoſtpapiere 
Durchſchreibpapiere 
Poſtkarten uſw. 

nur erſte deutſche u. polniſche Fabrikate, 
liefert zu billigen Preiſen 

1 Juſtus Wallis, Torun, 8 Bauzuſtande, möglichſt Bydgoska od. 


Papier⸗ und Schreibwaren ⸗ 
Büroartikel. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 24. Mai 1924. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Nundſchau 


beftellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 


merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 


Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriftl. benachrichtigen. Monatl. Bezugspreis 3,11 Zloty, 


I Maſſenverhaftung. Vor einigen Tagen berichteten 
wir über das Auftauchen einer größeren Anzahl chineſiſcher 
Händler, die mit allerhand Waren von Haus zu Haus zogen, 
um ſie zu verkaufen. Auch in anderen Städten Pom⸗ 
merellens, z. B. in Graudenz, waren zu gleicher Zeit dieſe 
Söhne des fernen Oſtens aufgetaucht. Den Behörden kam 
das Treiben verdächtig vor und die Polizei in Thorn nahm 
die hier weilenden Chineſen, vierzehn an der Zahl, feſt. 
Unter ihren Sachen befanden ſich Aufzeichnungen in chineſi⸗ 
ſcher Sprache, zu deren Überſetzung ein Sprachſachverſtän⸗ 
diger aus Warſchau hergerufen wurde. Wie hieſige Blätter 
annehmen, iſt es möglich, daß ſich die Chineſen mit Spionage 
befaßt haben. * 

E Auf friſcher Tat ertappt wurden von Frau Marta 
Kabraſinska Einbrecher, die ihrer in der ul. Kopernika 
(Coppernikusſtraße) Nr. 12 belegenen Wohnung während 
ihrer Abweſenheit einen Beſuch abſtatteten. Es gelang der 
Frau, einen der Einbrecher feſtzuhalten, und ihn der Polizei 
zu übergeben. Er riß ſich jedoch wieder los und entkam 
leider. Ebenſo glückte ſeinem Kumpanen die Flucht. 
Dieſer hatte Wäſche im Werte von rund 300 Millionen 
erbeutet. * 


— — Veen 


* Dirſchau (Tezew), 22. Mai. Die hieſige Schützen⸗ 
gilde eröffnete ihr diesjähriges offizielles Schießen mit 
dem ſatzungsmäßigen Eichhartſchießen. Nach Beendigung 
des Schießens fand dann die offizielle Abſchiedsfeier 
für den langjährigen Altermann der Gilde, Herrn Liebig, 
ſtatt, der bekanntlich vor kurzem dieſes Amt wegen Fort⸗ 
zuges nach Danzig niedergelegt hat. Die Feier wurde 
durch den neugewählten Altermann, Hotelbeſitzer Kla⸗ 
rowski, mit einer Anſprache eröffnet. Hierauf ergriff der 
ſtellvertretende Altermann, Staroſt Dytkiewicz, das Wort, 
um in einer kurzen Anſprache gleichfalls der Verdienſte des 
Herrn Liebig um die alte Dirſchauer Gilde, der er 40 Jahre 
angehören durfte, zu gedenken und überreichte Herrn L. 
ein koſtbares Diplom, durch das Herr L. zum Ehren⸗ 
mitglied der Gilde ernannt wird. Der Schützenhaupt⸗ 
mann, Kaufmann Steinbrück, übergab Herrn L. einen 
Seſſel, den die Kameraden der Gilde geſtiftet hatten. Herr 
L. ſprach für alle Ehrungen ſeinen herzlichen Dank aus. 

* Konitz (Chojnice), 21. Mai. Vor einigen Tagen 
wurde gemeldet, daß in Thorn einige Chineſen die Pro⸗ 
dukte ihres Landes feilboten. Auch unſere Stadt wurde am 
Montag mit dem Beſuch dieſer Söhne des fernen Oſtens 
„beehrt“. Sie trugen aber keine langen Zöpfe und traten 
auch nicht in ihrer Tracht auf, ſondern bewegten ſich wie 
gewöhnliche „Europäer“. Auch hier boten die „Schlitz⸗ 
äugigen“ ihren Tand an, bis die Polizeibehörde ihrem ge⸗ 
ſchäftlichen Wirken durch nähere Prüfung der Ausweis⸗ 
papiere ein Ende machte. 

# Neuenburg (Nowe), 21. Mai. Am 21. und 22. Juni 
d. J. begeht die Tiſchlerinnung in Neuenburg ihr 
150 jähriges Beſtehen. Es ſind Einladungen hierzu 


an die meiſten Innungen Pommerellens ergangen. Gleich⸗ 


Empfehle 


He- 
I 


großer Auswahl 
und zu 17278 

günstigen 
Preisen. 


8. Kalamajski 


Torus, 
Szeroka 21. 


auf Lager. 


RE REN? 
Ein gebrauchtes 


Dam. ⸗Fahrrad 


m. Deo u. Rücktritt 
zu kaufen en Ang. 
unt. A. 41187 an Ann. ⸗ 
Exped. Wallis, Torun 


Gustav Meyer 


Torun 1x 
Zeglarska 23 Zeglarska 29 


Optisches Institut 


Spezialhaus für Artike! 
zum Selbstrasieren 


Wohnhaus od. gräßere Billa 


19277 


EN, 


SCHLEIFEREI 
®@ O 
SIERKLING 


O 
‚RASIEI SYSTEME 


enſtraßen belegen, zu kaufen geſucht. Bar⸗ 

auszahlung. Freie Wohnung Beding. Ange⸗ 

bote von Selbſtverkäufern erbeten unt. D. 41204 
an Ann.⸗Exped. Wallis, Torun. 


andlung. 
egr. 1858. 


8 Original „Ventzki“-Geräte 


2 Kultivatoren, Pflüge, Drillmasch, 
$ Lokomobilen : Motoren 
f Dampf- und Motordreschkästen 
® Tlevatoren, Breitdrescher 


a „Union“-Zentrifugen m. Kugellager 
1 Schrotmühlen, 


8 
a 
» 
* 
2 
a 
* 
8 


Nr. 120. 


zeitig findet die Neueinweihung der Fahne ſtatt, wobei das 
bisherige Banner mit polniſchen Inſchriften zuſätzlich ver⸗ 
ſehen wird. — Die Umgegend von Neuenburg iſt wegen 
ihrer zahlreichen Obſtkulturen bekannt und es 
bietet ſich gegenwärtig zur Zeit der Blüte ein Anblick von 
beſonderer Naturſchönheit dar, namentlich bei einem 
Gang von dem hieſigen Vorort Kniatek über Konſchitz die 
Unterberg-Kommorsker Chauſſee hinunter. Die blühen⸗ 
den Bäume aller Obſtſorten an den hier ſich entlangziehen⸗ 
den Weichſelbergabhängen erinnern ſehr an andere be⸗ 
kannte Obſtgegenden, z. B. Werder a. d. H. Die Ent⸗ 
wickelung der Baumblüte iſt dem Vernehmen nach ſo 
günſtig, daß auf eine reiche Obſternte zu hoffen iſt. — 
Der letzte Mittwoch⸗Wochenmarkt nahm ſeinen ge⸗ 
wohnten ſchnellen Verlauf. Der Butterpreis ſank von 
morgens 2,8 auf 2,4 Millionen. Eier folgten dieſem Rück⸗ 
gang von 1,8 auf 1,7 Millionen. Kartoffeln kamen wieder 
ſehr reichlich zum Verkauf und waren erheblich billiger als 
zuletzt, für 41, bis 5 Millionen, zu haben. Hühner koſteten 
4—5 Millionen das Stück. Auch Fiſche waren billiger ges 
worden, ſo wurden für Weißfiſche zuerſt 800 000, ſpäter 
500 000 Mark, für Schleine 1,7 Mill., für Aale mittlerer 
Stärke 2,5 Mill. gezahlt. Barſe und Hechte fehlten. i 


* Putzig (Puck), 22. Mai. Ein äußerſt betrübender 
Unfall ereignete ſich Sonntag abend in unſerer Ka⸗ 
ferne. Der Oberleutnant Blaziewicz hatte Dienſt und er⸗ 
hielt den Beſuch ſeiner Gattin. Während er ſeinen Re⸗ 
volver aus dem Mantel nahm, um ihn in die Hoſen⸗ 
taſche zu ſtecken, entlud ſich die Waffe. Die Kugel traf die 
Frau des Offiziers gerade in den Kopf, ſo daß die Unglück⸗ 
iche nach kurzer Zeit ſtarb. — Freitag nachmittag 
fuhr der Blitz in eine Scheune des Gutes Rekau, die 
ſehr ſchnell in hellen Flammen ſtand. Leider ergriff das 
Feuer eine zweite Scheune nebſt Schafſtall und zwei Ho 
ſchauern, ehe es gelang, dem Brand Einhalt zu tun. 
rend die Schafe in Sicherheit gebracht werden konnten, 
wurde der wertvolle Inhalt der Gebäude, darunter land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen, ein Raub der Flammen. 


* Tuchel (Tuchola), 21. Mai. Auf einigen voran⸗ 
gegangenen Wochenmärkten war um die zu Markt gebrach⸗ 
ten Kartoffeln das reine Wettkaufen. Am vor⸗ 


letzten Wochenmarkt wurden morgens für einen Zentner 


7 Millionen Mark gefordert und gezahlt; als aber die 
Käufer aus den Heidedörfern ihren Bedarf gedeckt hatten, 
und immer noch neue Zufuhr eintraf, konnte man mittags 
genanntes Quantum unter 3 Millionen Mark bekommen. 
Es gingen noch unverkaufte Poſten zurück. Auf dem letzten 
Dienstag⸗Wochenmarkte war die Kartoffelzufuhr bedeutend 
geringer, aber auch die Käufer aus der Heide fehlten. 
Unſere Hausfrauen konnten ihren Bedarf mit 4 Millionen 
und darunter decken. 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Kaliſch, 20. Mat. Dieſer Tage wurde ein junger Mann 
feſtgenommen und durchſucht. Dabei wurden bei ihm Gegen⸗ 
ſtände gefunden, die heim Kirchendiebſtahl vor einigen 
Tagen in der Franziskanerkirche abhanden gekommen waren. 
Es erwies ſich, daß dieſe Gegenſtände durch ihn, den 19 jähri⸗ 
gen Zygmunt Friedrich, der ſich als Kaufmann und Sohn 
eines Lemberger Bäckermeiſters ausgibt, geſtohlen wurden. 
Er geſtand, daß er ſich eines Nachmittags in die Kirche ein⸗ 
ſchlich und ſich dort auf dem Chor verſteckte. Als dann die 
Kirche zur Nacht abgeſchloſſen war, beraubte er die Altäre 


des goldenen und ſilbernen Schmuckes. Auf dem Chor 


tigte er, und am Morgen, wenn die Kirchtüren wieder ge⸗ 
öffnet waren, ſchlich er ſich aus dem Gotteshauſe. 


Glaudenz 


Küſerei⸗ 
Einrichtg. 


Separator. 
Butterfaß. 
Butterkneter, 
Käſekeſſel aufn, 

iſt im ganzen zu verk. 
Meldungen an mes 


Maschinen! 
Abt I: für Landwirtschaft 


pezialität: 


Se De 
A Staszyca : 


Zorjieh-® 
Muſchinen 


ſofort lieferbar, 


Orig. Düngerstreuer „Wastfalla“ 
Ange Jae 
ünſtige Zahlgs.⸗ 

Hodam & Reßler 


an Wahndet. 


Fäſſer 


Torf-Stechmaschinen und Torfpressen 
alleinige Fabrikanten der 
Hackmaschine „Hexe“. 


Abt. II: für Holzbearbeitung 


für Bau- u. Möbeltischlerei 


% Fabrikat, Blumwe", Bydgoszcz 


’ 


Gatter, stationär und fahrbar kaufen laufend zu 
9 Kreissägen bödhiten Preiſen. 
% Bandsägen = 
9 Fräsmaschinen a Benzke & Duday, 
Bohrmaschinen Grudziada 15098 
8 bickten- Hobelmaschinen etc. Teerdeſtillation. 
s Kompl. Transmissionsanlagen 

Kirchl. Nachrichten. 


Abt. Ill: Reparaturwerkstatt 


Schweiß-Anlagen g 


== Großes Ersatzteil- Lager = 
= |Dieball, 11½ Uhr: Kdr.⸗ 


Tüchtige Monteure. 1 
8 Gottesdienſt, Pf. Dieb 
Maschinen-Fabrik i Na . 


2 
» 
2 
2 
2 


(Rogate). 
Evangel. Gemeinde 
Gr 0 


B3558893458. 


Di] 
2 Pf. Taeob. Freitag, den 
30. V. nachm. 4 Uhr: 
Frauenhilfe. 


3 T. 2 0. b. Torun-Mokre. el. 640. 


Sonntag, den 25. Mai 24. 


audenz. Vorm. 1 
Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer 


5 Uhr: Bibelſtunde, Pf. 


Dieball. Donnerstag, d. 
N) pause IJ. J 26. 5,, Himmelfahrt, new. 
3 wo 10 Uhr: „Feſtgottesdrenſt, 


* 


D 92,0—.91,40; Wien 7,2 ½ 7,85—7,28; Italien 28,06, 23.16.2294. — 
Handels⸗Rundſchan. Devifen: Dollar der Vereinigten, Staaten 5,48½, 3215,10. e e 


8 Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 22. Mai. In Danziger Getreidenotierung vom 22. Mai. (Amtliche Groß. 
eld markt. Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark | handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Weizen 12,00-12,50, Roggen 
’ 197,186 Geld, 137844 Brief, 100 Zloty 110,97 Geld, 111,58 Brief, | 8608,75, Gerſte 8,90-9,75, Hafer 890.900 Gulden. 
Berliner Desifenturfe. 1 amerikaniſcher Dollar 5,7256 Geld, 5,7544 Brief. Telegr. Aus⸗ Berliner Prodnkteubericht vom 22. Mai. Amtliche 0 
— zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märf, 154.157. 
Für drahtloſe In Billionen In Billionen Berlin 100 Billionen Reichsmark 134,538 Geld, 135,212 Brief, Neu⸗ mitteldeutſcher 153—157, ſtetig, Roggen märk. 128—132, „stetig, 
hlungen 22, Mai 21. Mei york 1 Dollar 5,7906 Geld, 5,7594 Brief, Holland 100 Gulden 214,46 | Sommergerſte 158—168, Quttergerfte 145—155, Fe OEL TE bis 
in Mark Seld Brief Geld Brief Geld, 215,54 Brief, Zürich 100 Franken 101,40 Geld, 101,90 Brief, 184, ruhlg, a I 21,50— 24,25, ſtill, 90 5 00 Bargen n 
Ynkerdam 100 Fl 15740 15740 15740 157 40 7 e Geld, 32,83 Brief, Warſchau 100 Zkoty S ben, Na e — Bi 
Be E 3 D 8 3 10,10 Geld, 110,65 Brief. X N ’ . 15 ’ = 
Buenos. Aires 1 Bei. 1.375 1.385 1.375 1.385 g 20—22, kleine Speiſeerbſen 15—16, Futtererbſen 13—14, Peluſchken 
Drüſſel- Antw. 100 Fee. 20,15 20,25 19,55 19.65 Züricher Börſe vom 22. Mai. (Amtlich.) Neuyork 5,65, London 11—12, Wicken A wer blaue Sanen 1111,50, gelbe Lupinen 
ER N ER NE 
openhagen. 140 Kr. 1 . 1 „Hollan u Ber . rockenſchnitzel promp „ Zuckerſchnitze „ Kartoffelflocken 2 
5 ioo lum K. 025 nn 27. — 3 Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zt., 
Stalien 109 Lira 18.75 18.85 18.80 18.90 1 Dollar, große Scheine 5,1%-5,15 IL, kleine 5,10 SL, 1 Pfund 2 
Landen i Pfb. Sk. 18388 18.448 18.355 13.48 Sterling 2% Zt., 100 franz. Franken 38,50 BL, 100 Schweiger Waſſerſtandsnachrichten. 
e , e, m , geen g e e J . nit U 
. 9 1 X h h 2 „Zawicho „60), Warſchau 1,90 (—), / 76), 
.. 100 4, 2 25 f 3 
— I 100 gef 28.48 2.75 24.48 275 Kurſe der Pofener Börſe vom 22. Mai. Far nom, 1000 My. | 251 (a 5 Kare Gas). Montan 3 2 208), Pieter ; 77 
Sifabon , . 100 Cleuto 12.66 12.74 12.66 12.74 in Soty. Wertpapiere und Obligatiomen: Bony Bote (804) Dleſcha 5994 (3,20), Einlage 2,20 (2.24), Schiewenhorſt 2,38 
Jaan 1 Hen 1.685 1.695 1.685 1,695 | 0,58. — Bankaktien: Bank Praempslowceow 1.—2. Em. (exkl. (9’40) Met "die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0'445 0.495 0.45 5.46 Kupon) 2.902,00. Pozu. Bank Ziemian 1.5. Em. (excl. Kupon) | Faferſtand dom Tage vorher an geg 
Bien... 100000 Kr. 5.93 8 27 5.88 6.02 1,50. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,60. — Induftrieaftien: aeritand vom Tage vorher an. 
rag. 00 Kr. 12.46 12.54 12.56 12.64 e Rolnitöm 1130 Em. nee Sera] 0,40. ‚Solana 1. bis 
Hlavi © N 5. J. Em. (exkl. Kupon) 1,90—1,80. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 3. 
Bubaper 100000 Kr. 788 252 2288 252 5 1. Cm. 2. ‚otea 1-4. Em. (egtt. Supon) Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
0 7 1 3 „10. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.— m. 60. r. Roman = 
San. | 5341 53% | 75 Rag . Em. 26-84. Nun Stemianstt 12. Em. 10. Pioine | bei Beſtellungen und Einkänfen ſowie Offerten, 


1.—3. Em. 0,40. Pozu. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. (exkl. Kupon) i m 
Verkauf — Kauf. 1,10—0,90. Futamattt 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,25. „Unja“ welche ſie auf Grund von Anzeigen m dieſe 


i * 
Belgien 24,75—24,74, 24,86—24,62; Holland 194,10, 195,05—193,15; (früher Ventzki) 1. u. 93. Em. 5,5000. ytwornia Chemiczna | Blatte machen, fi reundlichſt auf dasſelbe 
London 22,62— 22,59, 22,70— 22,483 Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; 1 Em. 0,50. Wofciechowo Tow. Akc. 1.—3. Em. (ohne Bezugs⸗ bezi 0 en ö ch f f 0 
Paris 29,15, 29,29—29,01; Prag 15,37 ½, 15,45—15,30; Schweiz 91,85, | recht) 0,60. Tendenz: fallend. eziehen zu wollen. 
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ve Anzüge. . . 8000 000 55 000 000 
Raglans . . 10 000 000 55 000 000 
Knaben-Anzüge 45 00000 20 000 000 
Stoffe in allerneuesten Mustern 

32000000, 27000000, 1000008 9000 000 
Spezialität: 
Anfertigung eleg. Herrengarderobe 


= Spar: u. Kreditverein zu Kcynia Ip. 30.0. 
Bilanz am 31. u 1923. 


Polska Hurtownia Bach 
Tel. 5546. T. 8 o. p. Tel. 5546 Kaſſa⸗Konto 


5 8 N en TER 820 456 810 |99 
w Poznaniu, ul. Sew. Mielzynskiego 23 Beteiligung b. d. Bant . . .. 30 000 — 
Konto⸗Korrent B. r 5 439 765 96 
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Telegrammadr.: Polskablacha Poznan, 
empfiehlt direkt ab Lager und in jeder Nolden onto 3112184 
Menge zu Konkurrenzpreiſen: 16833 


Zinkblech, verzinktes Blech, 
enol. Weihblec, echwarzblech. 


i Soldtont oo 72 8 
Hinterlegungs konte 


Maſſagen Modern. Damenh. 5 


u. Elektriſieren werd zu billigen Preiſen sige 
ſachgemäß ausgeführt Mateiki 8(Schloſſerſt. ) 


eee 2. „ BOCIANOWO 4 


Warminskiego 2. 7841 
Dort ist die 


Titer Küſe! ares 


reife, ſchnittige Ware, Ei 
gibt an en Selbft⸗ Einkaufsquelle 
von allerlei 1990 


verbrauch. (10 Pfund⸗ 


947 055 15409 
45 706 297 37 
62 762 


1 2272 959 690 791 


Genehmigt durch Beſchluß der Mitglieder⸗Verſammlung vom 
6. Mai 2 g en ’ 1 17246 


Kceynia, den 20. Mai 1924. 
Der Borktand: Karl Krauſe. Arthur Noſſek. 


. 
eg ea ee en. von allerlei J. Pietschmann, Bydgoszcz 


> iſe v. 40 8 = 5 al Fabrik und Kontor: 1 
der Blub. ar end 8 Grudziadzka (Jakobstraße) 711 ee 
Ern Klubgarnituren | - R 
ee Sofas u. Stühlen. 
__pow, Grudzigdg. _|Täglich von 9 bis 6 Uhr, 
Gebngene Radbügel| Werz 
für Kutſchwagen und 
a Kotflügel Ruſſelaninchen 


ibt 77d höchſtpräm. Abſtamm., 


Telefon 22 


Direkte Straßenbahn - Verbindung vom Bahnhof 
nach der Poznahska (Ecke Krötka) 


Dachpappenfabrik 


Wagenfabrik x Ä = 05 

ed, Babe. fel ee u. Teerdestillation d e 
Entlaufen en ß 50 empfiehlt ihre seit 75 Jahren bekannten 0 >; 
1 Hund (Dobermann) Kohlpflanzen b Dach- und Klebepappen 
bi © degen Belohnung |, pflanz 5 Steinkohlenteer 
abzugeben 17365 in nur beiten Sorten. ü Dest. u. centr. Steinkohle 0 3 0 
Aoherie Kosmos, d e manch, vor Karbolineum „Ipatol“ 

Dworcowa 19. Endſtat. der Straßenb. Klebemasse 15808 

Pappnägel :: Bauwaren 
Kirchliche Nachrichten. Ausführung sämi- / 


Beduchungsgeschäft. licher Reparaturen, 


== Freitaufen. N 2 
Sonntag eudeckungen und Teerungen von Papp 
Br 25 25. Wal 12.  (Mosale). adächern, Reparaturen von Ziegel- und Schiefer- 
omberg. Pauls [Zuſammenkunft dortſelbſt . 1 1 kulanten Bedingungen 
urche, Vorm. 10 Uhr: nachm. 8 Uhr b. Made. e dächern von Fachleuten zu 
Kand. Laſſahn. Der Kdr.⸗ beſitzer Aal. Bei ungünſt. 


Telefon 187 und 768. Telefon 187 und 768. 
Gottesdienft fällt aus. Wetter nachm. 5 Uhr ( ‘ ro RR N 
Nachm. 5 Uhr: weibl. Verſammlung hier. ERST SER a ER RE n . ER N PERL 


u i. Gemeinde-| Ev. Gemeinſch., Abelta MM m 9 


e. Simmelfaßet (Bachmannſt.) 8. Vorm. 
Qualitäts - Zigarette 


3 9 „ Uhr: 1 „ 
vorm. 10 Uhr: Superint. Bat. ng 2 
580 000, — Mark 
pro 20-Stück - Packu 


Ev. Pfarrkirche. Vm. 1 dhe Geddes Pied | Aerztl. empfohlen es Malzbier ! 
erhältlich 


12 Abe: "Ainbengottesnf Fund. Kid. r Jugend. 
Fahryka papierosöw, Monin i gilz 
11 
„Druh“, Bydgoszez, 


Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeler. Fr.» T. 


Stary Rynek 7. 
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> Teatr Rozmaitosei 2 
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—— Tägliches Auftreten — 


ersilassinor Artisten 


Entree frei, Geöffnet bis morgens. 


get 
Dienstag, abends 3 Uhr:] Bayptiſten ⸗ Gemeinde Ma tus 
8 werſammlg. im 755 
— nd. ie Pomorskta 26. Vorm. 9¼ 99 


Lori. 30 Uher Pfarrer besonders für stillende Mütter geeignet, ist eine Spezialität 


etiel*, der bekannten Brauerei 


4 0 Zdrojewski & Thiel 
0 Uhr; 


esdienſt. Nachm. 6 uli . ; 
Uhr: Unterbaltungeabend Gottes dienſt. vorm. Julius but Bi Poznanska 28, 8¹¹ Direktion, 
des engl. Jung-Dänners| Jägerhof. Vorm. 10 Literweise Abgabe in der Brauerei Telefon 1670. 10928 


’ PPP (Cc / T 
Vereins i. Gemeindhauſe, Uhr f 1 is 7 Uhr nachm. ee 
Cifebetbte. 10. Entrit| Pfarter Sichen. wen 8 Die 10 Uhr vormittags und von. 6 bie 5 Patzers⸗Etabliſſement 
10 Uhr: Pt. bre boch. StL. Barteiiee. Born. DUNUNERB ene i e eee 
Nachm. „/ Uhr: Pfarrer d. Uhr: Gottesdienſt. Der sos Sonnabend, den 24. Mai 
Wurmbach in Mühlthal. Frauenverein fällt aus. 

Nachm. 4 Uhr: Berfamm- N N er, N 

Luther Kirche, ran : lung der weibl. Jugend LEA LE t N 
H 
9 7 mmelfahrt, vorm. 8 * * 3 3 4 n 
Pf. Laſſahn . Jahresfeſt Uhr: Gottesdienſt“, = * a . | 
des Blau eugvereins und 3 rd 8 5 er ET HNNNNMUNRIUNMNLIN Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. 
Aunbergottesbienft che. Schröttersäorf. ven. aus beſtem eichenlohgarem Leder — Ehniioni . Neulſche Bühne. fl 5 
meindehaus, Nachm. „1 10 Uher Gottesdienft, da. | he 32 5 „ [DEU Me ühne, 
N ind, nach Kindergottesdienſt. iv Ra Ne li t billi 8 er} 
Uhr: Feſtfeier i. Gemeinde⸗ 1 efer 9 10870 ydgoszez T. z. 
gene r Gottesbienf. Same x 0 RE? 8 täglich J N Sonaten, den 25. Mai 
ver Domdey, 2 en EEE * ö abends 8 Uhr: 
Gerade erde den, et, Ar: e re" Ernſt Echmidt, Zudgosztz ||. Anton e, Mee keſle im 
Beedigtgofteönlenft, Bir. Hanteln. ehm 55 8 Treibriemenfabrit 22 el, 407 
E 7 d 8 achm. N N 

juli,  mmerfhei Uhe: Goltesdienſt . Erla. || Evangel.Berein jung. meinen Mann? 
/sUbe: Beichte. 10 Uhr: | Simme:fahrt, vorm. 1 Saale y ; Männer z. Bromberg. Ein fröhliches eheliches 
Predigtgottesdienſt“, Kon⸗ Uhr: Gottesdienſt“, nad) |} \ ER 2 d. 25. Mai Kampfſpiel von Hans 
Aftorialtat Dietrich, Lodz. dein Gottesdienſt "= 2 h a 2 3 i b t Gachm. 6lihr, findet im 8 7 
Landesk. & infch, redung mit der konfir⸗ DDr ’ l . 
8 (Ser, merken 0 . 3 Sicher und oO n e Erbarmen Saben ſtändig größere Mund Fein u — 11 * 6 
raße 8 x ndergottesdienft. . f 1 nen- 2 8 ’ 

15 deen n. f 2, üer ebend see fötet Molina (früher Mollin) Motten samt Brut. en Sägeſpäne 3 Bund Landbrot unterbattungsanenn . Plabeidesker er 
Uhr: Evan eliſations. Ber- Frauenhilfe. Uhr. In Originalpaketen zu 0,50, 1.— ung 2.— Zip. zu haben in allen abzugeben. ‚7288 600 000 Wit. | Mufitit., Detlam turn. Di K u 
ſammlg. Mittwoch, abds. Oſielsk. Vorm. 10 Uhr: Drogerien. Fabrikant: Chem.-Techn. Laboratorium abr. KonserwMiesn., *|Darbiet. Theaterſtück) ie oralle 
— ane 25 lleldorg Nach „ der Drogerie Universum, Poznan, Fr. Ratajezaka 30. Schweizerhof |itatt, wozu jeder herzl. Schauſpiel von 
Ausflug nach Prondy, sen Gottesdienft, Sp. 3 0. o. ımemleingel, ik, fie! Georg Kaiſer. 


T. A., ul. Promenada 1. 
eee eee e 
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beure Summen verloren haben, nun am polnifhen Zloty 
verdienen möchten. 

Am morgigen Freitag findet im Handelsminiſterium 
unter Vorſitz des Miniſters Kiedron eine Konferenz über 
die Herabſetzung der Löhne in Oberſchleſien ſtatt. An der 
Sitzung werden Vertreter der oberſchleſiſchen Induſtrie und 
der Gewerkſchaften teilnehmen. 


„Reinigt Oberſchleſien vom deutfchen Roſt“. 


Der „Oberſchl. Kurier“ meldet aus Warſchau: 

„Am Sonntag und am Montag wurden in den Straßen 
Warſchaus Sammlungen veranftaltet, die einen für Ober⸗ 
ſchleſten beſonders unangenehmen Charakter trugen. 
Sie ſtanden nämlich unter der Sante e „Reinigt Oberſchleſien 
vom deutſchen Roſt“. Dieſe Worte waren auf gelbe Zettel 
gedruckt, die im Hintergrunde der Sammeltiſche aufgehängt 
waren. Am Sonntag durchfuhr ein Wagen die Straßen 
von Warſchau, auf dem eine große, etwas karnevaliſtiſch 
ausſehende Puppe war, und von dieſem Wagen aus wurde 
für „Bücher für Oberſchleſien“ geſammelt. Für derartige 
Sammlungen muß ſelbſtverſtändlich die Genehmigung der 
Polizeibehörde eingeholt werden und es iſt im höchſten 
Maße erſtaunlich, daß die Polizei es geſtattet, eine derart 
aufreizende Auſſchrift aufzuhängen, wie es die unter dem 
Titel: „Reinigt Oberſchleſien vom deutſchen Roſt“ doch ſicher 
war, und das zu einer Zeit, wo die Regierung ſich mit dem 
Minderheitenproblem beſchäftigen muß und ſich aus den Be⸗ 
ratungen ſchon aus der Natur der Angelegenheit große 
Schwierigkeiten ergeben.“ 

Wir glauben auch nicht, daß gerade die derzeitige Wirt⸗ 
ſchaftskriſe in Oberſchleſien zu Betrachtungen über die 
„Reinigung dieſes Landes vom deutſchen Roſt“ in dem von 
den Warſchauer Straßenſammlern beliebten Sinne unbe⸗ 
dingt anregen muß. In eigenartiger Beleuchtung erſcheint 
dieſe ebenſo tendenziöſe wie unangebrachte Hetzpolitik, die 
ihren Sündenbock im falſchen Stalle ſucht, wenn wir ihr 
folgenden Notruf der „Kattowitzer Zeitung“ entgegenſtellen, 
der die Überſchrift „In letzter Stunde!” trägt und mit dem 
Seenotzeichen der engliſchen Schiffahrt 808 (save our souls 
— Rettet eure Seelen!) unterzeichnet iſt: 

„Wie uns gemeldet wird. ſteht in einigen Tagen die 
Schließung der Falvahütte und, falls keine Beſſerung 
der Lage eintritt, in wenigen Wochen die Schließung der 
Bismarckhütte bevor. Weitere Werke ſollen folgen. 
Ein unausdenkbares Unheil naht unferem Lande. Unſer 
Gebiet wirtſchaftlicher Hochblüte droht ſich in eine wirtſchaft⸗ 
liche Wüſte zu verwandeln. Die Arbeitsloſigkeit umfaßt 
ſchon jetzt viele Tauſende. Hunderttauſenden droht der 
Hunger. Wir haben dieſes Unheil kommen 
ſehen. Wir haben gewarnt und geraten, nach beſtem Ver⸗ 
mögen. Warſchau hat uns nicht gehört! 

Polens Südweſtrevier droht eine Kataſtrophe von furcht⸗ 
barſten Folgen! Es war ein Irrglauben, daß der Brunnen 
der oberſchleſiſchen Wirtſchaft unerſchöpflich ſei. Es iſt ein 
Irrwahn, die deutſchen Arbeiter, Techniker und Ingenieure. 
die diefe Induſtrie geſchaffen haben und — wie ſelbſt Kor: 
fanty zugibt — zu ihrem Betriebe unentbehrlich ſind, hinaus⸗ 
zutreiben! 

Aber während man alle Kräfte anſpannen ſollte, zu 
retten, was noch zu retten iſt, benutzt man die koſtbare Zeit, 
um den Deutſchen ihr Theater zu nehmen, ihr 
kulturelles Eigenleben zu zerftören, ſtrengt 
man ſein Nachdenken an, ihren Schulen und anderen Ein⸗ 
richtungen Hinderniſſe in den Weg zu legen. 

mmer wieder erſchwert man die Einreiſe von 
Fachleuten, ohne die die Wirtſchaft nicht beſtehen kann. 
Handel und Verkehr werden durch unerſchwingliche Paß⸗ 


x gebühren erdroſſelt. 


Immer neue Steuern und Laſten werden der 
Wirtſchaft aufgebürdet, die fie nicht mehr tragen kann, unter 


denen ſie zuſammenbrechen muß! ö i 

Eine ſofortige Umſtellung ſowohl der Wirtſchafts⸗ wie 
ber Minderheiten⸗Politik in Oberſchleſien ik notwendig. Der 
Notruf Oberſchleſtens gellt durch das Land und wird weit 
über ſeine Grenzen hinaus ſein Echo erwecken. Helft, ehe 
es zu ſpät iſt. Es iſt die letzte Stunde!“ 


Ri ſchwere Lage der Land wirtſchaft. 


M. Warſchau, 22. Mai. (Eigener Drahtbericht.) In der 
geſtrigen Sitzung der landwirtſchaftlichen Seim ⸗ 
kommiſſion hielt Abgeordneter Wladyskaw Lippoman 
eine längere Rede, die die ſchwierige Lageder Land⸗ 
wirtſchaft charakteriſierte. Mit den Vertretern der Regle⸗ 
rung, der P. P. S. und der Wyzwolenie⸗Partei polemiſie⸗ 
rend ſtellte er das Chaos vor Augen, das in der ſtaatlichen 
Politik gegenüber der Landwirtſchaft berrſche, ein Chaos, 
das eine ſehr unangenehme Rückwirkung auf die Produktion 
der Landwirtſchaft ausübe und dieſe geradezu vernichte. Die 
Unkenntnis der Regierungsfaktoren in wirtſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten führe zum Verderb der Llandwirtſchaftlichen 
Produktion und der kandwirtſchaftlichen Induſtrie, ruiniere 
70 Prozent der Bevölkerung und mache es den Landwirten 
unmöglich, ihren ſteuerlichen Verpflichtungen gegenüber dem 
Staate und den Selbſtverwaltungen zu genügen. 

Sodann brachte Redner Zeichen der Geringſchätzung der 
Landwirtſchaft und ihrer Bedürfniſſe vor, wie z. B. den Ab⸗ 
ſchluß eines Abkommens mit Somietrußland über die Durch⸗ 
fuhr ruſſiſchen Getreides, die Einfuhr von Zichorſe, Zwiebeln 
und FFleiſch von Rußland uſw. Man bemühe ſich nicht, die 
internationalen Getreidemärkte den Erzeugniſſen der pol⸗ 
niſchen Landwirtſchaft und der landwirtſchaftlichen Induſtrie 
Polens zugänglich zu machen. Die volniſchen Landwirte 
hätten auf dieſe Weiſe ſchwere Verluſte erlitten und dadurch 
natürlich auch der Staatsſchatz. Das Ausfußrverbot, die 
hohen Musfuhrabaaben, die unverſtändlichen Tranſittarife, 
das Fehlen von Krediten für die Landwirtſchaft und die 
hohen Umſatzſteuern für Artikel des erſten Bedarfs vernich⸗ 
teten die landwirtſchaftliche Produktion riefen bei einer tra⸗ 
oiſchen Verbilligung der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe 
Teuerung des Brotes und anderer landwirtſchaft⸗ 
lichen Fabrikate hervor, worunter natürlich auch der ſtädtiſche 
Konſument ſchwer zu leiden habe. Nur wenn man die Land⸗ 


wirtſchaft ebenſo behandele, wie die anderen Wirtſchafts⸗ 


kreiſe, und nur eine einheitliche, Eonfenttente und ſtändige 
Politik, die die landwirtſchaftliche Produktion unterſtützt, 
kann die Produktion heben und die polniſche Landwirtſchaft 
vor dem Untergang retten. Eine ſtarke Landwirtſchaft würde 
auch imſtande ſein, dem Staate beträchtliche Steuern zu 
zahlen und die Handelsbilanz ins Gleichgewicht bringen. 


Nepublik Polen. 


Nevifion des Handelsvertrages mit Frankreich. 
Fa M. arſchan. 22. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Am 
ER dee. 15 e 
achen der Rev 0 franz 
ſchen Handelsvertrages ſtattfinden. 
Be Luftverkehr BWaridan—Krakan. 

M. Warſchau. 22. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Eiſenbahndirektion in — meldet. Ab 18. Mai findet 
täglich ein Paſſagierflug zwiſchen Warſchau und Krakau und 
zurück ſtatt. Der Stark in Warſchau findet nachmittags 
8 hr, die Ankunft in Krakau nachmittags 5 Uhr ſtatt. Der 
Start von Krakau nach Warſchau findet vormittags 9 Uhr 
85 Minuten, die Ankunft in Warſchan 11 Uhr 45 


ſchen Regierung Unterhandlungen pflegt. — Die ganze Mel⸗ 


vormittags ſtatt. Der Paſſagier⸗ und Poftverfehr auf dieſer 
Linie wird durch die Geſellſchaft Aerolloyd mit Junker⸗ 
Apparaten durchgeführt. 


Aus anderen Ländern. 


Väterchen ift ungnädig. 


M. Riga, 22. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Laut In⸗ 
formation der Zeitung „Jaunaukaſus Sinas“ werden die 
ruſſiſchen Geſandten in Riga und Reval, 
Aralow und Stark, auf ihre Poſten nicht mehr zurück⸗ 
kehren. Die Funktionen derſelben ſind von gewöhnlichen 
Geſchäftsträgern übernommen worden. Die Sowjets 
wollen auf dieſe Weiſe demonſtrieren, daß ihr Intereſſe in 
den Baltiſchen Staaten bedeutend geringer geworden iſt, 
5 die Großmächte die Baltiſchen Staaten anerkannt 
aben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Mai. 


8 Propaganda für Luftverteidigung. Am nächſten 
Sonntag, 25. d. M., finden hier mehrere Propagandaver⸗ 
ſammlungen für die Liga der Luftverteidigung ſtatt. Es 
werden auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek), auf dem 
Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowski) und in Bleichfelde (Bie⸗ 
lawki), vor dem früheren Reichswaiſenhauſe, Reden ge⸗ 
halten werden. Darauf folgen Demonſtrations⸗ 
umzü ge, begleitet von vier Militärorcheſtern und der 
Kapelle der Eiſenbahner. 

$ Banknoten bis zu 500 Zloty. Die Bank Polski teilt 
mit, daß ſie Banknoten von Zloty in Verkehr ge⸗ 
bracht hat. Die höch ſte Goldbanknote, die ſich im Verkehr 
befindet, lautet auf 500 Zloty. Banknoten auf einen höheren 
ee lautend, z. B. auf 1000 und 5000 Zloty, find nicht im 

erkehr. 

§ Prägung von Goldmünzen. Das Finanzminiſterium 
hat die Mitteilung erhalten, daß an die Adreſſe des ſtaat⸗ 
lichen Münzhofes eine beſondere Maſchine zur Prägung 
von Goldmünzen abgeſandt worden iſt. Dieſe in England 
hergeſtellte Maſchine wird dieſer Tage in Warſchau ein⸗ 
treffen. Im Laufe von 10 Tagen wird ſie montiert werden, 
worauf zur Prägung von Münzen nach beſonders herge⸗ 
ſtellten Stempeln wird geſchritten werden können. Einſt⸗ 
weilen wird die Münzſtätte Goldmünzen aus dem von 
Privatnerſonen gelieferten Golde prägen. 

$ Bromberner „Zukunftsmuſik“. Wie polniſche Blätter 
berichten, hat der bekannte amerikaniſche Dollar⸗ 
millfiardär Ford beſchloſſen, hier eine Kraftwagen⸗ 
fabrik zu bauen und hat zu dieſem Zwecke bereits in der 
Nähe von Bromberg ein Gelände von 500 Morgen ange⸗ 
kauft. Wenn der Bau der Fabrik in amerikaniſcher Weiſe 
vor ſich gehen follte, fo wird die Fabrik ſchon in kurzer Zeit 
1200 Arbeiter beſchäftigen. Sie wird täglich 1000 
Kraftwagen erzeugen (7), und zwar wird jedes der⸗ 
artige Fahrzeug 428 Dollar koſten. Zur Anlage der Fabrik 
in Bromberg iſt Ford durch zwei Umſtände veranlaßt 
worden: den billigen polniſchen Arbeiter und die Sparſam⸗ 
keit am Zoll. — Außerdem hat Ford in Galizien zwei 
Petroleumgruben angekauft, aus denen er für 
ſeine Automobile zum Fabrikpreiſe plus nur 2 Prozent das 
Benzin liefern wird. Wenn die Stadt Bromberg nur 
1 Prozent mehr Umſatzſteuern erhebt, wird fie für kom⸗ 
munale Zwecke von der Fabrik etwa 2300 Dollar täg⸗ 
lich einnehmen. Der Vertreter Fords weilt augenblicklich 
in Warſchau. wo er in dieſer Angelegenheit mit der volni⸗ 


dung klingt reichlich phantaſtiſch, zum mindeſten mit Bezug 
auf die Zahlenangaben! 

; Einen Stafetteulauf rund um Bromberg für die 
Schüler der hieſigen höheren Lehranſtalten veranſtaltet 
am Sonntag, 25. Mai, die Firma Chudzinski und Macie⸗ 
jewski. Der Lauf beginnt um 1 Uhr. Start und Ziel vor 
dem Kaufhauſe der Firma. Die Preiſe beſtehen in Sport⸗ 
ausrüſtungsgegenſtänden für die ſiegenden Mannſchaften. 

Das Gold fliegt auf die Straße! Daß einem in der 
Wilhelmſtraße (Jagiellonska) ein Goldſtück vor die Füße 
rollt, iſt gewiß nicht gerade alltäglich. Und doch iſt es geſtern 
vormittag einem armen Schlucker paſſiert, und der bringt es 
in die Zeitung. Kam da aus dem ehemaligen Regierungs⸗ 
gebäude ein junger Mann, der an der Ecke der Grünſtraße 
(Parkowa) ſtehen blieb und nach einigem Suchen aus ſeiner 
Hoſentaſche einige zuſammengefaltete Papiere hervorzog. 
Dabei flog ein Goldſtückheraus und fiel im Bogen 
auf die Straße. Der Andere hob es auf und gab es dem 
Eigentümer zurück. Es war ein richtiges deutſches Zwanzig⸗ 
markſtück mit dem Bilde des letzten Kaiſers und blinkte hell 
in der Morgenſonne. „Dziekuje“, ſagte kurz der Beſitzer 
und ſteckte es in die Weſtentaſche. Von „Finderlohn“ äußerte 
er nichts, wahrſcheinlich aus Vergeßlichkeit, und als der ehr⸗ 
liche Finder ſich ſeiner Rechtsforderung bewußt wurde, war 
der Goldſtückbeſitzer bereits verſchwunden. 

V Beſchlaanahmt wurden auf dem Bahnhoſe 12 Kilo⸗ 
gramm Tabak. 

8 Feftnennmmen wurden geſtern 6 Diebe, 7 Sittendirnen 
und 2 Betrunkene. 4 


Vereine, Beranitaltungen c. 


Vortrag ruſſiſcher Nationallieder. Am Sonnabend, den 24. Mai, 
abends 8 Uhr, findet in den Räumen des deutſchen Gemeinde⸗ 
haufes ein von den in Bromberg anweſenden früheren ruſſiſchen 
Offizieren (und deren Damen) veranſtaltetes Konzert ſtatt. Es 
werden ruſſiſche weltliche Lieder zum Vortrag gebracht. Die 
Rufen verlaſſen demnächſt unſere Stadt. Das Konzert kann 
daher nicht wiederholt werden. Solo⸗Nummern aus ruffiihen 
Opern werden Frau Klein⸗Mierſchingka und Herr Salezki 


vortragen. Einlaßkarten ſind in dem Geſchäft von Idzikowski, 


und im Kommiſſionsgeſchäft „Lamus“, Danziger Straße 153, zu 
2. zum Preiſe von 1 bis 10 Mill., und von 4 Uhr ab an de m 
ingange in den Konzertſa (17268 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. 3. Sonntag das fröhliche eheliche 
Kampffpiel „Wie fehle ich meinen Mann?“. Mit feinem ſchlag⸗ 
kräftigen Witz und feinpointierten Dialog, dabei echten 
atmend und ein erfreuliches Quentchen Lebenskunſt nicht ver⸗ 
miſſen laſſend, paßt es gi in Frühlingsſtimmung und Sonn» 
tagsungebundenheit. — Die flotte Aufführung läßt dieſe feine 
Quftfpielvorzüne fhön zur Geltung kommen. — Über das für 
Donnerstag nächſter Woche angekündigte Gaſtſpiel des Dan⸗ 
8 er Stadttheaters mit „Die Koralle“ von Georg Kaiſer (als 
fte Heinz Brede, Carl Bräckel, Reginald Buſe, Carl Kliewer. 
Karlheinz Stein, Hermann Weiße, Flory Heine und Charlotte 
Kowitz) bringen wir Einzelheiten morgen. (17285 


* 8 * 


Crone . Br. (Koronowo), 21. Mat. Über eine glän⸗ 
gr Verlobungs feier und ihr „trauriges 

nde wird berichtet: In dieſen Tagen fand bier bei dem 
Arbeiter Dolatowski eine Verlobungsfeier ſtatt, die zwet 
Tage dauerte Fleiſch und Schnaps gab es übergenug, und 
die Teilnehmer an der Feier unterhielten ſich vortrefflich. 
Das Unglück wollte es aber, daß zwei Tage vor dieſer Ver⸗ 
lobung in der Nacht dem Schulzen Lackowski in Altdorf 
40 Hühner und ein Gänſerich geſtohlen worden waren. 
Die von dieſem Diebſtahl benachrichtigte Polizei begab ſich 
direkt in das Verlobungshaus und eine dort vorgenommene 
Ben en en zu 975 baun 2 
ga aft wurde eingesperrt und dem 
Gericht übergeben. 


heraus, daß das Schreiben gefälſcht iſt. 
2 Ans 128 i ie 


kannten 


umor 


* Poſen (Poznan), 22. Mai. Die geſtrige Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung begann mit einer Interpellation der 
Stadtverordneten Fräulein Dr. Großmann. Auf Grund 
perſönlicher Erlebniſſe auf der hieſigen Straßenbahn 
verlangte fie den Schutz der polniſchen Sprache als 
Amtsſprache. Es wurde eine Reſolution angenommen, nach 
der Beamte der Straßenbahn, welche die polniſche Sprache 
nicht beherrſchen, aus dem Außendienſt entfernt werden 
ſollen. Dr. Stark brachte alsdann eine Reſolution vor, wo⸗ 
nach der Magiſtrat eine Unterſtützung vom Miniſte⸗ 
rium für Arbeit und öffentliche Fürſorge beantragen foll, 
um die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen. Es entſpann 
ſich eine lange Diskuſſion, die immer erregtere Formen an⸗ 
nahm. Der Lärm ſteigerte ſich immer mehr, bis endlich die 
Glocke des Stadtverordnetenvorſtehers die Ruhe wiederher⸗ 
ſtellte. Ohne Diskuſſion wurde der Antrag des Magiſtrats 
angenommen, den ſtädtiſchen Zuſchlag zu Akziſen⸗ 
patenten herabzuſetzen. Dieſer betrug 200 Prozent 
der Staatsabgaben, und wurde auf 100 Prozent für alle 
Inſtitute außer Reſtaurationen 1. Klaſſe erniedrigt, für 
welche die Abgabe nach der Verordnung des Finanzminiſters 
vom 29. 12. 1923 888 Zloty beträgt. 

* Poſen (Poznan), 21. Mai. Innerhalb 24 Stunden, 
und zwar vom Montag bis zum Dienstag abend, haben ſich 
in Poſen drei tödliche Unglücksfälle zugetragen. 
Zunächſt ſtürzte Montag nachmittag 4 Uhr in der ulica 
Kanalowa 13 (fr. Kanalſtraße) ein Arbeiter Stefan Nowicki 
aus dem zweiten Stock durch eigenes Verſchulden von einem 
Baugerüſt. Schwerverletzt wurde er dem Stadtkrankenhauſe 
zugeführt, wo er bald darauf verſtarb. — Dienstag nach⸗ 
mittag 5½ Uhr ertrank beim Baden in der Warthe an 
der neuen Brücke der 10jährige Schulknabe Kaſimir Szur⸗ 
kowski aus der ul. Pölwiejska 36 (fr. Halbdorfſtraße). — 
Endlich ſtürzte ſich geſtern abend in der fiebenten Stunde 
der Kaffeehausmuſiker Erwin Heyme in einem unfall 
geiſtiger Umnachtung vom Balkon ſeiner im vierten 
Stock gelegenen Wohnung in der ul. Polna 8 eld⸗ 
ſtraße) auf die Straße, in dem Augenblick, als er vom 
Krankenautomobil abgeholt werden ſollte. Er erlag bald 
darauf ſeinen Verletzungen, und hinterläßt die Frau mit 
drei noch nicht ſchulpflichtigen Kindern. — Wegen Woh⸗ 
nungswuchers verurteilte die 7. Strafkammer die Frau 
Profeſſor Stefanie Kopytkowa zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis, 50 Zloty Geldſtrafe, Publikationsbefugnis uſw. 
Sie hatte im Januar d. J. für die Abtretung ihrer Drei⸗ 
zimmerwohnung von einem Herrn Marjan Mielieki 15 
Milliarden Mark Entſchädigung verlangt. 

4 Poſen (Poznan), 22. Mai. Heute früh kam es in der 
6. Stunde zwiſchen jungen Leuten, die in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande das Jarockiſche Lokal in der Marſchallſtraße ver⸗ 
ließen, zu einem Streit, der ſchließlich in Tätlich⸗ 
keiten ausartete. Dabei ging es ſelbſtverſtändlich auch 
recht laut zu. Das letztere ſchien einen aus dem Schlafe ge⸗ 
weckten Bewohner eines gegenüberliegenden Hauſes ſo 
ſchwer gekränkt zu haben, daß er zu einem Revolver 
griff und drei Schüſſe auf die raufenden jungen Leute 
abgab. Sie gingen fämtlich fehl, nur eine Kugel ging einem 
jungen Manne durch den Hut. — Ein fein eingefädels: 
ter Schwindel, der bereits am 18. d. M. nachmittags 
verübt worden iſt, iſt erſt geſtern an den Tag gekommen Bei 
der Bank Zwiazkn erſchien ein noch nicht ermittelter Mann 
am vergangenen Freitag kurz vor Nachmittagsbankſchluß mit 
einem Schreiben der n Gasanſtalt, in dem 
dieſe die Bank beauftragt, dem Überbringer des Schrei⸗ 
bens Kaſimir Kujacinski von ihrem Guthaben 6890 Ztoty 
auszuhändigen. Das Schreiben war, wie das „Poſ. Tagebl.“ 
berichtet, auf einem Originalbogen der Gasanſtalt ausge⸗ 
ſtellt und mit äußerſt geſchickt nachgemachten Unterſchriften 
der beiden zuſtändigen Gasanſtaltsbeamten verſehen. e 
Auszahlung erfolgte deshalb prompt, und erſt jetzt ſtellte ſich 
bei der Abrechnung zwiſchen der Bank und der Gasauſtalt 


Kreiſe Wirſitz, 2. Mai. Der Stand der 
Winterſaaten iſt zum großen Teil erbärmlich. Obgleich 
bereits viele Roggenfelder ganz umgepflügt und in andere 
Sommerroggen nachgeſät wurde, ſieht man noch viele Rog⸗ 
genfelder mit großen Kahlſtellen oder einem ſo dünnen Be⸗ 
ſtande, daß kaum auf 50 Prozent der normalen Ernte ge⸗ 
ne 5 werden darf. Auch die Kleefelder haben meiſt einen 
recht ſchwachen Beſtand. Vielfach iſt gar nicht zu erkennen, 
ob Klee vorhanden geweſen iſt. Die Sommerſaaten, Gerſte 
und Hafer, haben ſich zum Teil ſchon günſtig entwickelt, und 
die Erbſen ſind recht gut aufgegangen. Ganz vereinzelt be⸗ 
merkt man bereits aufgegangene Kartoffeln. Die O bſt⸗ 
gärten ſtehen in voller Blüte. Einen beſonders prächtigen 
Anblick gewährt die Kirſchenallee Runowo— Dreidorf. 
Die Obſtbäume find dicht mit Blüten beſetzt, jo daß auf eine 
gute Obſternte zu rechnen iſt, wenn nicht noch widrige Um⸗ 
ſtände eintreten. Auf behördliche Anordnung mußten die 
Stämme fämtlicher Obſtbäume angekalkt werden. Mit 
aller Strenge wird von den Polizeiorganen auf Befolgung 
der Anordnung geachtet. Vereinzelt erblickt man auf den 
Feldern noch den vorfährigen zweiten Schnitt des Klees in 
Haufen oder auf den Schwaden auf den Feldern. Die 
Preiſe für manche landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe finken 
immer weiter. Bei der letzten Ablieferung der fetten 
Schweine in Runowo zahlten die Händler nur 32 Zloty, 
für den Zentner. — Zur Einkommenſteuereinſchätzung 
waren in dieſen Tagen viele Landwirte vor Ein» 
ſchätzungskommiſſion nach Wirſitz berufen worden. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


ſtatt. 
klagt, batten ſich zu verantworten die beiden hier gut be⸗ 


handelt. 
den auf der ehem. Breiten Straße den dort vorbeigehenden 


auptſchriftleiter; Gotthold Starter verantwortlich für 
— geſemten redaktionellen Inhalt: i. V. Gotthold Starke! 
für Anzeigen und Reklamen? E. Przygodzt 


z ki; un 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., amtlich in Bromberg. 


— — EEE EEE 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Hiermit beehren wir uns dem geehrien P. T. Publikum mitzuteilen, daß wir in unserem n Engros-Geschäft 


für Damenhüte und Zutaten den 


für ungarnierte Damenhüte nebst Zutaten zu konkurrenzlosen Preisen eröffnet haben. 


T. Sroczynski i Ska. 


45 Jagiellonska 17 (Piac Teatralny). 


Wir kaufen — oder leihen größere Anzahl 


Bier⸗ Fäſſer 


ſowie kaufen wir laufend jede Anzahl Patent⸗ 
ſchlöſſer für Flaſchenbier und Selter⸗Preſſer. 


Rei enden Browar i Wytwörnia Stodu w. Bydoszezy, 


Zdrojewski | Thiel. 
Nur Herren mit praktiſcher Reife 


2 
erfahrung, denen an einer dauern⸗ Kleine Maſchinen⸗ 


den, angenehmen Stellung gelegen 0 Bydgoszcz. 8540 
iſt, kommen in Frage. Kenntnis fr ul, Nowodworska 11 a Tr 
beider Sprachen Bedingung. 17269 f 


Ausführliche Bewerbungen unter ild, haste konkurrenzlos in landw. rei 


Für meine 


5 Ehen Großhandlung 


ſuche ich von ſofort einen tüch⸗ 
tigen branchekundigen gewandten 


Bi Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden unſer lieber 
Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
4 vater, der frühere Gemeinde⸗ 
vorſteher 


Johann Keel 


es im 90. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Ae krauernden 
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Hinterbliebenen. ae ee . find 0 7 13 er be ing e 
79 9 4 ehr gün u verkaufen. 
90 5 en 21. feen u Max Cron, ge f \ Näheres un 8 1 die 85 dief. 
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5 Teri | Uhren. Hold u. „Sliermarengeftäft 


1.35 1 Ir mit modernem Geſ 8 eu 7 
Kleinere landwirtſchaftliche Maſchinenfabr. Steowsh, Jenna. l beſter er der ER t 000 Mark. 


8 Anzahlu 900. Ferner ein faſt neues 
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entsprechend angefertigt. 17248 
„WAP“, Gdatska 162, I. Et, neben Hotel Adler. 


us SRH Ange 
abſchriften und gabe ungebel 


Soeben erſchienen: ; zum 1. Juli cr. Mel⸗ Marke 6/18 P 
= F — erbittet die Rindleder, neu, Preis gutem Fee 5 Fabrſertlg ba 
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